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K l e i n e  k o p t i s c h e  S t u d i e n .
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Vou O s c a r  von Lomin.
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1. Ist «Paulus der Architect» de r V erfasser des «Triadon»? —  II. Indien und In der in 
der koptischen L itleratur. —  HI. Kalahê. K ôW dcgH  =  —  IV. Pelcoei.
иеЛ'Гоеі = ^ U . j . —  V. Psnblge, Psinblge, Psymbelg. ncn&?V.2s.e, ncmii\2£_e, 
nc-s\u .Ê ie‘\ 2S-. —  VI. Hierakion — ^  — VII. Ein e ig e n tü m lic h e r
G ebrauch von goVne. —  V III. e-ygVoc =  E ü io ;.  —  IX. Zur Geschichte der Be

kehrung  der Iberer zum G hristenthum e.

I. I s t  « P a u lu s  d e r  A r c h i te c t»  d e r  V e r fa s s e r  des « T riadon»?

Bei Gelegenheit eines C itats aus den von Z o ë g a 1) veröffentlichten 
Bruchstücken des « T riadon»  nennt R e v i l lo u t2) diese D ichtung «le р о ете  
rim é de Paul l ’architecte». Ich habe im Sommer 1896 in Neapel das ganze 
T r i a d o n  copiert, aber darin beim besten W illen keine Stelle finden können, 
aus der zu schliessen wäre, wer der V erfasser dieses sonderbaren W erkes 
sei. A uf Grund von Vers 312  vermuthete Z o ë g a 3), dem C h a m p o llio n 4) 
folgt, dass der Verfasser des Triadon aus Panopolis stamme, doch glaube 
ich, dass diese Vermuthung etwas gewagt ist. W ie kommt nun aber R e v i l 
lo u t  dazu, den V erfasser des Triadon P a u lu s  zu nennen und ihn noch dazu 
einen Architecten sein zu lassen? D er einzige Vers, aus dem R e v i l lo u t  
einen solchen Schluss gezogen haben kann, ist folgender, der sich bereits 
bei Z o ë g a  findet:

1) Catalogus etc. pagg. 642—659.
2) Mélanges d'archéologie égyptienne et assyrienne. Il (1875), pag. 185.
3) L. 1. pag. 645, Anm. 22.
4) Magasin encyclopédique, rédigé par A. L. M il lin . Année 1811. T. V (Sept.-Oct ), p. 315.
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401 O S C A U  V O N  LH  ММ,

т о  ’I 'ottwuj т е п о т  стргч&іон eppô-Aio.
TôwUjme МММ- пел. ргчр ирсоме 
течЬсон нмАідчТГ етпоА іс ррсолш 
тлотгоор н р н т с  н е е  а ш ^ т Аос п гч р ^ н ^ е н т с о п - 

4 70  (216) «Ich wünsche je tz t nach R a m a  zu gehen 
Und dort viele Menschen zu suchen 
Und mit ihnen nach der S tadt R om  zu gehen 
Und in derselben zu wohnen wie P a u lu s  der Architect».

R e v i 11 o u t hat diesen V ers völlig m issverstanden; ich wenigstens kann 
aus dieser Stelle unmöglich auf den V erfasser schliessen. E s is t  h ier ein
fach vom Apostel Paulus und von keinem andern die Rede, wozu man vergl. 
Act. 28, io. 30; sein Beiname «der A rchitect, der Baum eister» geht au f eine 
andere B ibelstelle zurück, auf die ausser im T r i a d o n  noch in anderen 
koptischen Texten angespielt wird. Die Stelle findet sich 1. Cor. 3, io. n
............ 5) pw c со ф о с й * ч р х іте,ѴІЧОИ гчпио ерргчі и тс и те  отш  <5<е 2^е
ніот €2 £.(ос • потг», Ä.e поттгч AA6.pecj(ToiujT ■ 2£_е сриот пл.ц| нре • 
11 млапіУЬла сл .р нАгчл.т енгч н еси те  ерргчі • пгчреч т е т и н  ерр*л 
ете  пги n e  ïc  п е х с  • «Nach der Gnade Gottes, die m ir verliehen ist, 
habe ich wie ein weiser B aum eister den Grund gelegt, ein anderer baut 
darauf. Jed er aber möge Zusehen, wie er baut. — 11. Denn Niemand kann 
einen andern Gruud legen, als den, welcher gelegt ist, nämlich Jesus 
Christus».

V ergl. noch folgende Stellen:
T r ia d o n  288 (38):

с п н  ІІ24.оеіс г ч р іо т о е т  епгчнгчие6)
р л р е р  epoi n e e  ААп&гчТѴ avh n e q u e u e 7)
етргчнсот нгчАсос йчТгоо Аіеінгч. не
сн те  нгчрйч пеитгчс^нгчгч^ п<Гі п*4РХ н2^ €КТ(Хт •
«H err erleuchte meine F insterniss,
Behüte mich wie das Auge und seine Pupille,
Dass ich schön baue und lege keinen andern Grund,
Als den, welchen der Baum eister gelegt hat».

M a r ty r iu m  S. V i c t o r i s ............... [R ee] нотгсгчр Н 0ч[рхі ]Т€КТйЖ
ëd».[q]iuo ерргчі н т[сн ]те • uqei н й  н[е]сйч£іе uqK.OHC e&oA t ô . i т[е]

5) Der Anfang des Verses, der sahidisch nicht erhalten ist, lautet boheirisch ндчтгч 

mp.HoT п те  ф нотг^  еттоі h hi ААфрн^- ііотгсгчЁіе R*kP X HT€KTtötl etc-
6) Psalm 17(18), 28. пл-нотте нротгост епгчнгчне ■
7) Psalm 16 (17), 8. ргчрер ероі нее йоѵнене н&гчТѴ ■
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KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. I - l X . 405

pcocoq а ш л [тг]Л.ос и т л ^ е і [ іп ]р л ё  лс$2£.ож efiifoTV.] п п е ^ р л ф н
[тнротг] етоттллЬ : « -----wie wenn ein verständiger Baumeister, welcher
den Grund gelegt hat und ein anderer Weiser gekommen ist und (den Bau) 
vollendet hat, so ist Paulus, der zuletzt gekommen ist und vollendet hat 
alle heiligen Schriften». Vergl. das griech. Martyrium nach einer venetia- 
uischen Handschrift8) 'O 8oùH ë<pvj‘ «оихойѵѲгб? upov èctiv о ПаиХо;;» Каі о 

|ларти;‘ «атсауЕ TŸjç атотиас ! llauXo; Ѳео; oit'/. і а тіѵ, àXXà Ѳ іо й  а -о а а о іо с , хаі 
a o y o ç  аруітЁхтсоѵ. ’Ети yàp тер те&еѵті гкцгХир, ôç е<тт£ Хркттcç, фхсо6[Л7]сті 
TŸjv ’ExxXïjaiav, xai tŸ)ç SiSâ fjç aùxoü âiraaav in A iq p o ta i tŸ]v oixouptivvjv 
•jrXï)pY]ç yàp ytyovcü̂  uoepia; xai â̂ptxo; uapà Ѳеш xai аѵ&рштос; ~аѵ то -XŸ)- 
ршріа тыѵ ГраФйѵ EtyEv èv уѵш аѵ . тсоХХу), хаі таочѵ еое̂ еѵ ôSov гиЕтиратоѵ 
toïç аш'СгаЬш  ßouXoptivotc».

É lo g e s  du  m a r ty r  V ic to r , (спи) по-ггнотгте л и  ne п л^Х о е- 
лЛ А л отг2^і^лепл?Ѵ.сос n e  р м  прсо£і ach. ш д л 2£_е • лтуіо пЛ.(о&{у ne 
птекпТѴпсіл9) іѵее п о т е л р  п л р ^ іа ^ е п т с о п  ктлсрио еррл і потгенте ■ 
л  п е с л р  еі л ц 2£.оне eàoTV. • т л і  те « е  аѵплѴЛ.ос 10) «nicht ein Gott 
ist Paulus, sondern ein L ehrer im W erke und im W orte und er ist das 
Dach der K irche; wie wenn ein verständiger Baum eister einen Grund ge
leg t h a t und ein anderer M eister gekommen ist und (den Bau) vollendet hat, 
so ist Paulus».

Und in den altrussischen M enäen zum 11. Novem ber11) lautet die Stelle 
folgendermassen: «Севастіанъ рече: Богъ ли есть Павелъ? Виктор’ рече: 
Павелъ нѣсть Б огь , а апостолъ Божій, и гако м удръ а р х іт е к т о н ъ  на 
основаніи ноложенѣмь здалъ есть и сверши здание, пришедъ в’ годъ инъ и 
нріимъ премудрость отъ Бога, имѣ въ себѣ наполненіе книжное и путь 
показа снастися хотящимъ».

II. I n d i e n  u n d  I n d e r  in  d e r  k o p t is c h e n  L i t t e r a tu r .

Da es nicht anzunehmen ist, dass Indien in der koptischen L ittera tu r 
überhaupt allzu häufig vorkomme, so dürfte die folgende Sammlung der 
Stellen, an denen Indien oder seine Einwohner erwähnt werden, nicht ganz 
ohne Interesse sein.

G e s io s  u n d  Is id o ro s  12) (Cod. Borg. CLVII et CLVIII). n es -e  
р о е т е  2s_e м лрем рсотЬ  MAioq rtTemt02£.q eexA & ccx д н  тіѵліее,

8) ,Мѵѵ)[леГа ауіоХ оуіхі.........ёх8іЗзр.еѵа илі OeoçlXou ’lcoxvvou. — Вгѵетіа, 1884, p. 302.
0) A üi& ûj НТекк7Ѵ.НСіЛ fiudet sich noch Mém. Miss. arch. au Caire IV, pag. 716 =  

Z o ö g a  535, Anm. 7.
10) Mém. Mission archéolog. au Caire. ЛГІІІ, 229.
11) Великія Минеи Четій собранныя Всероссійскимъ Митрополитом і, Макаріемъ. 

Иад. Археографической Коммиссіи. Ноябрь. (1807), col. 479.
12) Ägypt. Zeitschr. XXI (1883), p. 145 ff.
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406 O S C A R  V O N  LK M M ,

нт&.цлАеріте, гч-зчо пноиб, ете HToevrq, итенрл.рпг>..'і;е AAAtoq • ne2s_e 
ренкоотге ж_е лаааои, лАЛгч. AAes.peH2s.iTq етеррооАА0.шг>». нтентгчг^ 
efeoA. • оѵен ренрлАтен2*ле>». ннтт епААд, етлАлігчтг нреьр н соп , еттіціпе 
ne*. npô.A'Mô.Ti^ нтеіААіпе • «Es sagten einige: L asst uns ihn tödten und 
in das M eer werfen mit dem Leichname, welchen er geliebt ha t und das 
Geld, welches er bei sich hat, rauben! E s sagten andere: Nein, lasst uns 
ihn vielm ehr in das römische Reich nehmen und ihn verkaufen! I n d e r  
kommen an jenen O rt oftmals, welche solche Geschäfte suchen».

Z o ë g a  266 . (Cod. Borg. CLX). иетгреАіуе 2s.e neM M ^q n e  p n  
X ^> P^ hiaa, аа̂ Л істл  нно<У  н л А п о р о с  ет іінк  етеѵН2*леч aah n e x ^ P * -  
еѵоігнтг e&oA eirem e nA.q н х р іл .  шла • «Sie freuten sich m it ihm in 
allen Ländern, besonders die grossen K aufleute, welche nach In d ie n  und 
den fernen L ändern reisen und ihm allerlei Sachen bringen».

Z o ë g a  610 . (Cod. Borg. CCLV). іиь.соп&.:ь.іон озчоне n e  ецтреіу - 
рооАу пгчрл. отпаоті, н е е  аашокс етотглАотгте epoq 2s_e л .н е р д ^  • 
м г Л п е  Ä.e ААпеа р н  отгпоАіс 22_е тсои г^н  нте тентігч. р ітн  н ет- 
epptoÊi en tone рлА пааа етмлАблг • «Der Topas is t ein Stein etwas rö th er , 
als der Stein, genannt K arfunkel. Mau hat ihn aber gefunden in einer Stadt, 
genannt Topaze in I n d ie n  durch die S te inarbeiter an jenem  Orte». S. E p i -  
p h a n i i  Constantiae in Cypro episcopi de XII gemmis liber: Aîdoç тотіа&оѵ, 
èpuôpôç tco ei'Sei ùirèp tôv ccvôpaxa. Геѵетои Se èv Тотга(г] тzokv. Tfjç ’lvSt'aç, Ото 
tcov èxeïo-e tote Atöouc Ааторсоиѵтсоѵ, èv xapSia ÉTÉpou Atôoo13). Und in dem 
Abschnitte über den Onyx, (ib- ет&е піоне н о н т гх ю н -)  heisst es in einem 
Passus, der im griechischen Originale nicht vorkommt (Z o ë g a  614): н а .и

esHCüJTAA 2SLC П€ШеТ ЕТіУше AAAAOq р н  ЛАЛАСрОС HTJHÄ-idk AAH
eH&eseic dwivco eppeu р н  р н кето п о е- «W ir haben aber sogar gehört, dass 
man den andern (d. h. die andere O nyxart) findet in den Gebieten von In 
d ie n  und der Thebais und an anderen Orten».

Am Anfang des M artyrium s des Apostels T h o m a s 14) heisst es: н те р е  
« aoaa&.c пл.постоА ос &ож еротгн етпоА іс ннрнтотг «Als Thomas der 
Apostel in die S tadt der l u d e r  hineingegaugen war» und eine andere Hand
schrift desselben M artyrium s15 *) hat für das letzte W ort die V arian te нне- 
рентоіѵ. In demselben M artyrium  fand ich noch: [nuevjp и нри тотг10) «das 
Land der Inder» und т е н ^ т н 17) =  Ÿ) TvSexy]. In den aethiopischen (radia

13) M ign e , Patrologia Graeca 43. 296 B'.
14) Cod. Copt. Paris 1291K, fol. 111.
15) Cod. Copt. Paris 129 *■*, fol. 90.
IC) Cod. Copt. Paris. 12911 f. 89.
17) L. 1. f. 90.

Ист.-Фид. стр. Пб. 4

246



KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. I — IX . 407

HawaryatiS) * * 18 19) steht an erster Stelle - U l l  \ (hagara HendaM) --
/ш р а  ’IvoixŸ], an zweiter Stelle ein rätselhaftes U l i  : rh'n,^ : (L'akît), 
wofür bei M alan,9) ein noch rätselhafteres «Actabodi» zu finden ist.

Zoiiga 617. (Cod. Borg. CCLX.j. ммнтерсоотѵ тнро-у мшѵехо, 
тл.мперсос тгхнеорсомгхіос тйаіе^ннтотт тгиіескттеос тлне&реттгиіое 
т&.мАі.гхѵрос мн nesbouj «alle Reiche der Erde, das Reich der Perser, 
das Reich der Römer, das der Inder, das der Scythen, das der Briten, das 
der Mohren und das der Aethiopen».

Wir hätten also im Koptischen für das Land Indien folgende Bezeich
nungen: тен2 ^іл, тентігх, tih^ iô., тгхналгх (ÿj ’IvSîa); тпоЛіс nupn- 
ТОТГ (var. ннерентотг), [rm&Jg нн^нтоту, (г) тйѵ ’IvSüv тгоХи =  rj тйѵ 
’Ivocov ушра), тсн2 ^.шк ( =  ï] ’IvStxrj) und тмнтеро HHegHHTOT>' (rj tcov 

’IvScIiv (ЗаачХеіа), —  für die Einwohner —  рмтен^іг*.20), guTcry, рентоту, 
gHHToir (’IvSôç, ’lvSot). Wie so häufig bei geographischen Namen, besonders 
Ländernamen, so tritt тен2 хлгх, тт^ ігх  etc. stets mit dem Artikel auf. 
Wie lautet nun aber die ursprüngliche, artikellose Form von теп:х.і^, 
тш2 і̂гч? Ich glaube nicht, dass sie *ен2 хлгѵ, lautet, sondern viel
mehr *gena.Rk, *gm2vie4, und zwar findet diese Form eine Stütze in рен
той; der schwache Laut g ist nach Vortritt des Artikels Tausgefallen, wie 
wir dasselbe in посту für npooiv und тектн für тректн (V] ëxty)) haben21).

iS) &>k a \ L \  i r -а  : і Ь ф с р 'і* ::  т ь е c o n te  n d in g s  o f th e  A p o s t le s  bring
the bistorics of the livcs and martyrdoms and deaths of the twelfe apostles and cvangelists. The
Ethiopie text now first edited from manuscripts in the British Museum, with an English trans
lation by E. A. W a llis  B u d ge . I. The Ethiopie Text. — London. 1899, pag. 2S7.

19) The Conflicts of the holy apostles, au apocryphal book of the early eastern church 
Trauslated from an Ethiopie MS. London, 1S71, pag. 214.

20> S te in d o r f f  (Ägypt. Zeitschr. XXL (1883), pag. 1-16) übersetzt р е п р м т е н ^ л л .  
zweifelnd mit «T en d ier»  (?) und bemerkt dazu, dass aus der unmittelbaren Verbindung 
p  ч т е н « х  гл wohl folge, dass Т€Н2хЛдк eine Stadt sei. Es ist ja wohl richtig, dass die Namen 
von Einwohnern von Städten durch unmittelbare Vorselzung von р м  vor die Städteuamen ge
bildet werden, die Namen von Bewohnern von Ländern dagegen durch Vermittelung der Par
tikel H- Doch glaube ich, dass wir bei fremden geographischen Namen einen andern Maass- 
stah anlegen müssen. Wie viele Fälle Hessen sich aufziihlcn, wo dem Kopten bei einem geo
graphischen Namen des Auslandes nicht klar war, ob er es mit einem Länder- oder Städteuamen 
zu thun habe. Wie oft werden in den apokryphen Apostelacten Länder als Städte bezeichnet, 
z. B. oben T n o A ie  н и р е н т с г у , Acta Philippi ф р н л м ь . T n oA lC  «die Stadt Phrygia»; 
in «G esio s und Isid o ru s»  wird сергліОТУСЛ. d.i. Syrakus als eine Insel(HHCOC)bezeichnet. 
Die Kopten sind sicher keine grossen Kenner der Geographie des Auslandes gewesen. In dem 
vorliegenden Falle kann ja aber auch ein Schreibfehler für pM HT€H2s_lix vorliegen. Sind 
aber die Kopten auch keine grossen Geographen, so folgt daraus keineswegs, dass in der kop
tischen Litteratur kein werthvolles geographisches Material steckt. Die koptische Litteratur ist 
schon deshalb sehr werthvoll für geographische Studien, weil die Eigennamen in derselben 
durch die deutliche Schrift fast immer richtig überliefert sind, oft seihst richtiger, als in den 
griechischen Originalen, immer aber richtiger gegenüber den ebenfalls durch den Sclnift- 
charakter bedingten corrumpierten Formen im Arabischen und Äthiopischen.

21) B s c ia i  und S tern  in Agypt. Zeitschr. ХХ1Д (1886).
Ист.-Фил. стр. 117. 5
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408 O S C A R  V O S  L E M M ,

III. Kalahê. клАд^н =
Bei A m élineau22 23) finden wir einen Ort Khalàkhis U, welcher 

im arabischen Synaxar zum 25. Tybi im Martyrium des Abadius er
wähnt wird. Das koptische Aequivalent dazu war bis jetzt nicht bekannt; 
dasselbe findet sich aber im koptischen Martyrium des heiligen Dios 
2»лос =  Abadius) in der Form кгѵАг^н2S 26). Nicht zu verwechseln ist 
letzteres mit коЛеое =  іДа24). Ob к^Л-г^л. im Nomos gmtc (Hnês, 
Heracleopolis25)) mit einer dieser Ortschaften identisch ist, muss noch unter
sucht werden.

IV. Pelcoei. neAsbei =
Aus dem in № III. erwähnten arabischen Martyrium finden wir bei 

Am élineau (1. 1. pag. 100.) eine Ortschaft Bilguy, angeführt ohne
das entsprechende koptische Aequivalent. Letzteres findet sich in dem oben 
genannten koptischen Martyrium, wo Apa Dios ein рлйіеАбЬеі2G), d. i. 
«ein Mann aus Pelcoi» genannt wird. Man vcrgl. dazu die ähnlich gebil
deten Ortsnamen: пеЛб’неіи}27 28), поЛкееііу2S), пеЛ.<5снеі29 30), ttîAx s ï)g4 S0), 

îveAfjjciùu31) und neAs'icoow32).

Y . Psnhlge, Psinblge, Psymbelg.
ncnfiA2s.e, ncmfÜA.2s.e, псттмйеА^.

In seinem Martyrium sagt der Apostel Simon unter Anderem Folgen
des: 2^e лшнсл. Tpevqi ит^г^пе n*.2î.oeic nd.qmpoo'yuj мшч-
cto.w.dk nqTdk’Aoi c2slu отпѴЛ.оо?Ѵ.е -wn илкспп лѵмо-^нт[\іс] ujгч тех^Р^. 
ик[им«] nqiuo лш&.[сшм&. епеснт gi2s_n тоспе] лап[тоотг потг]^\ие 
2fi.e [псийЛАе] pu utouj к іц [л ш і] 33). «Nachdem man mich wird haben 
enthaupten lassen, wird mein Herr Sorge tragen für meinen Leib und mich

22) La géographie de l’Égypte à l ’époque copte, pag. 219. — D ors.: Les actes des mar
tyrs de l’église copte, pag. 75 ff.

23) R o s s i ,  Un nuovo codice copto del Museo Egizio di Torino, pag. 87 a. 7. (Memorie 
délia Accad. dei Liucei. Cl. di sc. mor., etor. e tilolog. Vol. I, parte I, 1893).

24) A m é lin e a u , L. 1. pag. 389.
25) Corpus papyrorum Raineri. II. Koptische Texte I, pag. 29, JVè X.
26) R o ss i, L. 1. pag. 87 a. 21.
27) Corpus papp. Raineri. L. 1. pag. 65, J\£ LXVI, Pap. 1250.
28) L. 1. №№ CCXXV, Pap. 4019.
29) Pap. Berolin. 5551 bei Crum, Coptic Manuscripts brought from the Fayyum hy 

W. M. F l in d e r s  P e t r ie .  London, 1893, pag. 67.
30) Pariser Fragment Appendix 3 Musées Nationaux 6952 in «Denkschriften der Wiener 

Akademie» XXXVII, p. 107.
31) Crum, L. 1. pagg. 64, 67. — Corpus papp. L. 1. Pap. 4019 (CCXXV).
32) Crum, L. 1. pag. 78. 'v
33) Cod. Borgian. СХХХѴП. hei G u id i, Frammenti copti, pag. (46/47). — Z n ë g a , Cata

logue etc. pag. 237.
Нст.-Фил. стр. 118. 6

248



KLEINE KOPTISCHE STD D IE N . I — IX . 409

auf einer W olke mit meinen kleinen Jüngern  bis ins Land Aegypten bringen 
und meinen Leib niederlegen auf der Spitze des Berges eines Dorfes, ge
nannt Psnblle, in den Gebieten von Smin (Panopolis)».

E in O rt P s n b l le  w ar bis je tz t nur aus dieser einzigen Stelle bekannt 
und findet sich in dieser Form , ausser bei Z o ë g a , auch noch bei C h ara p o l- 
l i o n 34), Q u a t r e m è r e 35) und A m é l in e a u 36). Bei P a r t h e y 37) findet sich 
cn&AAe, d. h. ohne A rtikel. Z o ë g a  liest noch deutlich ncnftAAe und u j a u h , 

bei G u id i  dagegen stehn schon nm fiAAe und die drei letzten Buchstaben von 
іцлш і in Klam m ern, d. h. G u id i  hat nicht m ehr deutlich erkennen können, 
was zu Z o ë g a ’s Z eit vielleicht noch ganz deutlich zu sehen war. Ich selbst 
habe die Stelle nach dem O riginal noch einmal nachgeprüft, konnte aber kaum 
noch etwas erkennen, weder von nen&AAe noch von u jm iu . —  Is t nun aber 
ncu&AAe wirklich die richtige Lesung? Ich muss gestehen, dass ich von 
vorn herein au der R ichtigkeit dieser Lesung zweifelte, angesichts des Um
standes, dass sich schon bei Q u a tr e m è r e 38) nach demCod. Copt. Vatican. 6 8 . 
fol. 151 , eine Ortschaft Psumbeldj findet, wozu er Folgendes bem erkt: 
«C'est le nom d’une forteresse, хаатроѵ, qui paroit avoir été située près de la 
ville Panopolis. E n  effet, l’évêque M acaire raconte que, se trouvant dans ce 
lieu avec S. Schenoudi, ils envoyèrent inviter Nestorius à se rendre au con
cile de Chalcédoine, mais que cet hérésiarque venoit d ’expirer. Or, on sait 
que Nestorius m ourut dans un lieu voisin de Panopolis». A uf Grund dieser 
Notiz glaubte ich ncn&AAe m it пстлс&еАаг. identificieren und ersteres in 
ncnfiA 2s.e emendieren zu müssen. Die letzten Zweifel aber an der R ichtig
keit m einer V erm uthung schwanden m ir, nachdem ich in einem F ragm ente 
desselben M artyrium s in der Königl. Bibliothek zu B erlin 39) zu m ehreren 
Malen die Lesung ncm&Â2s_e fand. n c in 6Ä2£.e ist dort wie псн&'ЛЛе im 
Borgianischen Fragm ent der O rt der Beisetzung des Apostels Simon; das
selbe tr i t t  im Berliner F ragm ent zweimal in der Verbindung іѵгооѵ л ш сш - 
loA2s.e «der Berg von Psinblge (Cod. Copt. Borgian. птоотг п о т ^ м с  2s.e 
nctt&AAe) und zweimal in der V erbindung npume AmcïnfiiÂ.2s.e «die E in 
wohner von Psinblge» auf. Im Verlaufe der Erzählung wird die O rtschaft

34) L’Égypte sous les Pharaons II, 316.
35) Mémoires géographiques et historiques de l’Égypte. Supplément (Paris, 1S12), p. 27.
36) L. 1. pag. 377.
37) Vocabularium s. v.
38) L. 1. I (1811), pag. 265. Der betreffende Text ist von A m é lin e a u  herausgegeben in 

Mém. Mission archéolog. au Caire IV (1888), pagg. 92—164; der uns speciell interessierende Ab
schnitt findet sich auf pag. 145, wo der Name шГУАСЁю'Л.25_ (Druckfehler für шгггм&е7Ѵ.2£_) 
Psumbeldj lautet. In A m é lin ea u ’s Géographie etc. pag. 383 und im Index dazu p. 589 lautet 
der Name ПСТГАс£і€Ле2£. Psoumbeledj.

39) Cod. orient. Berolin. fol. 1607, fol. 4—8.
Нст.-Фил. стр. 119. 7 29
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als «Dorf» bezeichnet.. Ich glaube nach dem Gesagten annchmen zu 
dürfen, dass im Borgianischen Texte ursprünglich ucnfiA.2s.e gestanden habe, 
was aber schon zu Z o ö g a ’s Zeit nicht mehr ganz deutlich zu lesen w ar. 
O rtsnamen m it н сен  gebildet kommen im Koptischen häufiger vor, z. B. 
n ce n ^ to o T T <0), п сеп етл л 40 41), ѵ рекб 'і^о42) u. a. C h a m p o llio n 43) h a t dies 
ce n  als transitus «Übergang» erk lä rt, von cm i, e m e 44) «transire, pertrans- 
ire»; danach würde n c « 6A 2s.e sah. und ncT.w,6 e<V.2t  boh. etwa «Scherben
übergang» bedeuten. W ir haben uns also einen grossen Hügel oder B erg  zu 
denken, der aus Schutt und Scherben entstanden war und dann auch dem 
nah gelegenen Orte den Namen geben musste. Solche als «Scherbenhügel» 
bezeichneten O rte kommen ja  in Ägypten und anderw ärts noch mehrfach 
vor: man denke nur an die vielen mit J j  und ^ «Haufe, Hügel» «zusammen
gesetzten Ortsnamen und an den «Monte Testaccio» bei R om 45 46 47).

W ie wir oben sahen, hat schon Q u a tr e m è r e  darau f aufmerksam  ge
macht, dass Psumbeldj eine O rtschaft gewesen sein müsse, die zu den 
letzten Lebensstunden des N estorius in Beziehung stehe, und da letzte rer 
nach der Ü berlieferung in der Nähe von Paponolis gestorben sein soll, so 
zog Q u a tr e m è r e  den Schluss, P s u m b e ld j  müsse in der Nähe von P a n o -  
p o l is  gelegen haben und der Todesort des N e s to r iu s  sein. Die koptische 
Quelle, aus der Q u a tr e m è r e  den Namen Psumbeldj hat, ist dieselbe, die 
A m é lin e a u  herausgegeben hat, und die andere Quelle, aus der Q u a tr e 
m è re  m ittheilt, N e s to r iu s  sei in einer O rtschaft in der Nähe von Pano- 
polis verschieden, ist sicher die Kirchengeschichte des E v a g r iu s  S c lio la -  
s t ic u s .  Daselbst (I, 7 4G)) werden nach dem eigenen B erichte des N e s to r iu s  
die verschiedenen Gegenden und Ortschaften aufgeführt, in die er verbannt 
worden w ar: 1 ) ”Оа<щ r\ ”1 ßt? ( 'O cw-ew;  ту] ; ’Т(Зеші;) =  Hïbe, Ш-Khargch4T), 
2) Panopolis (Schmin) (Паѵб;) und 3) Elephantine (~pèç ’ЕАеоаѵтчѵуіѵ 
T tvà TfjÇ 0Y)ßaicov èirapyta; -Épaç oùaav, Bapßapiz.üv Sià сгтраткотсоѵ iy. TŸjç 

ГІаѵо^ ÈTiE[jLTcôp.EÜa). 4) Nochmals nach Panopolis (~àX tv  d ;  tyjv Паѵо;) und 
5) an einen O rt in der Nähe von Panopolis, der aber nicht genannt wird.

40) A m é lin e a u , L. 1. 412.
41) L. 1. 378.
42) L. 1. 378.
43) L’Égypte sous les Tharaons ІГ, 55, 113, 114.
44) P ey r o n , Lexicon s. v. — S tern , Ivopt. Gramm. § 101.
45) G se ll F e ls ,  Rom und die Campagna. 4. Aufl., 929.
46) M ign e , Patrologia Graeca 86. P. II bcs. 2441 und 2444.
47) B r u g sc h , Dictionnaire géographique de l’Ancienne Égypte, p. 469. — D e r s e lb e ,  

Reise nach der grossen Oase El-Khargeh p. 19. — D e r s e lb e , Agypt. Zeitschr. XIII (1875), 
]). 53. — L e p s iu s , Agypt. Zeitschr. XII, 1874, p. 80. — Notitia dignitatum I. Cap. XXVIII, 
§ 1. A. 18. Ala prima Abasgnrum Hi b cos Oaseos Maioris. — S p ie g e l  b e rg  im Recueil de tra
vaux XXI (1899), pag. 18.

lll-T.-'lMIJ. стр 120. 8
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(M£TYjyE oè тitzki'J ix, vrjç Пaviç -p i; ту)ѵ ûtt’ aù-yjv èvopîav). Hier soll
N e s to r iu s ,  erschöpft von den S trapazen seiner Verbannung, gestorben sein. 
Ohne Zweifel können w ir den fünften O rt des Exils m it Psymbely identi- 
ficieren, nachdem w ir gesehen haben, dass letzteres =  псн&ТѴ.«.« ist.

E ine andere F rage ist, ob das in der arabischen Ü bersetzung der Vita 
des S c h e n u d i  erw ähnte v J iiJ l  ^  Kom-esch-schaqaf m it псіглі&еЛзі. 
zu identificieren sei. Es heisst d o r t48 49): Jy j, ^Jl

«Sie kehrten  in ihre H äuser zurück und man verbannte den Nestorius
nach Kom-esch-schaqaf ю)............................. Und Nestorius wurde todtkrank

ijoj* fj\j) und liess meinen V ater (Schenudi) rufen und sprach: 
«Nimm meine G üter und vertheile sie für mich». Und der Heilige sprach: 
«Wenn du bekennst den, der von der Jungfrau  geboren ist, w irst du 
empfangen, was du begehrst». Und Nestorius wollte nicht bekennen und 
mein V a te r verfluchte ihn, ihn und seine Güter. Und sofort schlug ihn der 
Engel des H errn, seine Zunge schwoll auf, füllte seinen Mund und er starb» 
ö l « ,  0U döLJ üĵ , ) .  Obgleich A m é lin e a u  diesen Ort
als einen der V erbannungsorte des Nestorius anerkennt, hält er eine Identi- 
ficierung von ncTTA^CieAss. und Kom-esch-schaqaf für unm öglich50), da in 
dem «É tat de l ’E gypte»51 52) sich eine O rtschaft dieses Namens zusammen mit 
Zarnikh genannt findet (Province de Kous, JV° 26, ^  Z ar-
nikh et Coum-alschakf) und letzteres nach dem «Recensement général 
de l ’Egypte» im D istrict von Esneh (Latopolis) gelegen war, also in einer 
ganz anderen Gegend, als Panopolis. Ich glaube dagegen, dass es möglich 
ist, Psymbely m it Kom-esch-schaqaf zu identificieren, da die M öglich
keit ja  nicht ausgeschlossen bleibt, dass es m ehrere Kom-esch-schaqaf ge
geben habe. Die Bedeutung von Kom-esch-schaqaf «Scherbenhügel» stimmt 
ja  sehr schön zu n cH ft\2SLe und пстгмЁіеЛэг..

Schliesslich ist h ier noch eine Stelle des A b u  S ä lili  ( ^ U  ^ l 52)) zu 

vergleichen, die auch dafür spricht, dass N e s to r iu s  in der N ähe-von 
Panopolis und nicht in der Gegend von Esneh gestorben sei: «Nestorius 
the heretic, who had been patriarch  of Constantinople, was buried in the 
city of Ikhmîm. after he had been in banishment, tliere for seven years»

48) Mém. Minion au Caire IV. pag. 428.
49) Wofür eine andere Handschrift die Variante « T a sk lik h a »  bietet.
50) Géographie etc. pag. 230 u. 384.
51) S. de Sacy, Relation de l’Égypte par A b d -a l la t i f ,  suivie de divers extraits d’écri

vains orientaux et d’un État des provinces et des villages de l ’Égypte dans le XIV0 siècle. 
Taris, 1810, pag. 703.

52) The churches and monasteries of Egypt, attributed to A bu S â l ih ,  tbe Armenian, 
edited and translated by B. T. A. E v e tts , with notes by A lfr e d  J. B u tle r . Oxford, 1895. 
(Anecdota Oxoniensia. Semitic Sériés. P. Л II), pag. 239, fol. 84. a.

Иг.т.-Фіи. г.тр. 121. 9 29*
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J.*j L9JI ІІіІл ÄljJ-e ÉjĴ Lj (jé jjLxlÛ j*3j)
•{ü ^~  c ~

Y I. Hierakion =  ô * l» L  =  ЧСФ'К
In der von A m é lin e a u  aus einer arabischen H andschrift übersetzten 

Geschichte des M ärtyrers C la u d iu s 58), des Busenfreundes des heiligen 
V ictor, heisst es un ter Anderem: «Il me dit: «Je suis Ih s a d a , évêque de la 
ville de Psoi; je  suis venu pour t ’inv iter avec ton ami à te  rendre en 
Égypte. On me tuera, continua-t-il, dans la ville de Qaou; mais toi, on 
t ’exilera et tu  seras tué dans la ville nommée Siout, e t enfin ton ami 
V ic to r  sera exilé dans le même pays et sera tué dans la tour de Barqon, 
d a n s  le  nom e de la ville d'Ântinoc». W ir erfahren h ier also von einem 
Thurme (kopt. шгрѵ'ос) von Barqon, in dem der heilige V ictor seinen 
M ärtyrertod  erleiden soll; doch wird man vergeblich nach einem O rte dieses 
Namens in den koptischen Urkunden suchen, da die Lesung ohne Zweifel 
falsch ist. In dem sahidischen F ragm ente CXLV. der borgianischen Samm
lu n g 54), dessen A bschrift ich der Güte G u id i’s verdanke, lau tet der betref
fende A bschnitt also: 2s_e га іои  n e  tydwTe n e n ic u o n o c  нтпоА іс
\VoY3,c НтАі’еі етл.£.чек лш  пеклсеріт  Êntmop : тй.2£.ітнігтп  е т е ^ .10? ^  
п и н м е  : e.nou  леей сепгчиоис aimoi g n  отгпоАіе 2s.e тпсоотг : Н топ  
tv e  ceneve^topï^e млѵок и сел с о то тт  лсааок g u  о тпо А іе  2г.е е іо о т т  : 
В іктсор 2^е  gtotoq n e n e o n  сепгче^орі^е Äc.woq ете^оореѵ потгсот : 
й сем о-уотт ÂÎMoq g u  откечстроп  : g .u  utouj п*.птіпоотг- «E r sprach: 
Ich bin P s a te ,  der Bischof der S tadt Psoi. Ich bin gekommen um dich auf
zufordern und deinen geliebten V ic to r  und euch in das Land Ä gypten zu 
bringen. Mich wird man tödten in einer S tadt, genannt Tköu, dich dagegen 
wird man verbannen und tödten in einer S tadt, genannt Sioût, V ic to r  
aber selbst, deinen B ruder w ird man verbannen in dasselbe Land und ihn 
tödten in einem Dorfe im Nomos von Antinöu». H ier wird der O rt nicht 
genannt, w ir erfahren nur, dass derselbe ein к о с т р о й  im Nomos von A n- 
tin o ë  ist. E tw as w eiter berich tet uns derselbe Text: П етп реи і uô.ujtone 
eqo ncoesT : В т т с о р  м е н  q u 0.2s.cou e&oA nceAcooin-q gÄi птоотѵ 
пе’іеЬт : ктсок810 giocou сепл.моотгтй g n sio птоотг л ш е л т т  : —  «Euer 
Name wird berühm t werden. V ic to r  wird vollenden und getödtet werden 
im östlichen G ebirge, du selbst w irst getödtet werden im westlichen G e
birge». D araus folgt, dass das Castrum, in welchem V ic to r  sterben soll, 
auf der östlichen, d. i. der rechten Nilseite gelegen war.

63) Contes et romans de l ’Égypte chrétienne. II. 1888, pag. 15.
54) Cf. Z oëga , Catalogua pag. 239.
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Sehen wir uns nun w eiter um und da finden wir in der St. Petersburger 
H andschrift des M artyrium s des heiligen V ictor folgende Stellen, die auf 
den O rt der V erbannung dieses Heiligen Bezug haben. D er Cornes der 
T h e b a i's  sagt zu V ic to r :  'fn d .e g w p rje  mauik щл-птекмотг- «Ich werde 
dich verbannen, bis du stirbst». D er Text fäh rt dann fort: [^vjqovaiujb 
ttcTV е е о ф г и ш с  ппотгліепгк.ріос510- лш  ссотнрі’х о е  п^оліестУ пос €Т2£.оо 
м м о с  2s.e пеп2і.оеіс ш иолис • еіс о-укгчстрок ел.рнс ÂtAton equjH& • 
еѴс л ш те и р о л т е  елш  рсоме iiOHTq • е^сор’і’̂ е .w neïeatgocïoc ëpoq 
ujM iTeq.woir : [ n ^ J o i r g  2s.e г^ке[?Ѵ.етгё] е т р е т 2£.Ѵ [ÂüÏMôwJud.pïoc
[лпгѵ ÊïuTcop • eq 2s_io Âûwoc . 2s.e 22.1 ÂïiteVôviigoJcïoc 2 te  û ïim o[p] 
eg p A ï епкл.стрсш  прі’ерл.р’ю п  • ncenb.Â.q gM ïïm ô .. €taÜw.&.tt ujb.UTeq- 
•uoir : »-* Н теттотг етлш лтг лш м & к& ріос ig p A i [іп ]кл .с тр о [и
nceuev]es.q ïïgHTq- «Es antw ortete T h e o p h a n e s  der Numerariusund S o te - 
r i c h o s  der Domesticus und sprachen: Unser H err Comesl Siehe, es ist ein 
Castrum südlich von uns, das unbewohnt (wüste) ist. Siehe, zehn Jahre ist 
kein Mensch darin. Verbanne diesen F rev ler in dasselbe, bis er stirbt». 
D er Dax befahl den seligen A p a  V ic to r  zu greifen und sag te: «Bringet 
diesen F revler, nämlich V ic to r ,  hinunter nach dem Castrum von Hiera- 
gion». Aus einer anderen Stelle desselben Textes erfahren wir, dass V ic to r  
in einem Thurm  wohnt (гшл. й тт с о р  eqg-w. n m rp cc rc  лш кл.строп  «А ра 
V ic to r ,  indem er sich im Thurm e des Castrums befand»). In den von B ou- 
r i a n t 55 56) herausgegebenen É lo g e s  du m a r ty r  V ic to r  wird gesagt: ^ q 2s.i- 
ujo2£_rte і і й  n ^ o -y g  ieg toprçe Äüuoq ёпкдѵстроп eqö  n 2£_eJe etc. «Es 
beschloss der Dux, ihn in das Castrum zu verbannen, das wüste war»; doch 
w ird hier kein Name genannt; derselbe findet sich aber an einer anderen 
Stelle, pag. 203: n g ^ c io c  <чп*. й т т іо р  ttT^v.w.oo'yTq gÂï ш ;& строи  
п £ іе р г и и т зіс «der heilige А р а  V ic to r ,  der getödtet worden ist im Castrum 
von Hierakou». B o u r ia n t  übersetzt sogar «camp de Hieracon(polis)». Doch 
ist an Hieraconpolis nicht zu denken, da im Original nicht g iep ^u o ti, son
dern ganz deutlich р іердѵ ккт steht, was vorzüglich zu g ie p ^ c io n  der 
St. P etersburger Handschrift stimmt. W ir hätten  also m it Sicherheit einen 
O rt ингчстроп ngjepö.ujon, resp. n g iepeuüon  im Nomos Antinoü, auf 
der rechten Seite des Nil. Danach ist nun auch das Bargon in Hierakon 
oder Hierakion zu emendieren. Im Originale steht vermuthlich < j w a s  
dann wohl in zu verbessern sein w ird 50). M an vergl. 'іератоХі;

55) Mém. Mission archéolog. au Caire VIII, 20G.
56) In derselben Geschichte (A m é lin ea u  1. 1. II, p. 4) heisst es: «Ptolémée fut élu roi 

pour la ville d’Antioche et eut pour fils le cher seigneur Claude. Un mois après le roi Ptolémée 
mourut. O m a ria n o s  lui succéda». Zum letzten Namen bemerkt A m é lin e a u :  « O m a ria n o s  
doit être le nom d’A u r é l ie n  corrompu». Das ist ganz unmöglich: es muss N u m e r ia n o s  
heissen, der in den koptischen Martyrien häufig genug genannt wird. Vergl. z. B. W ü s te n -
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jIj L. M it der bei S tr a b o  17 ,187  erwähnten S ta d t 'lepaxiuv ttoXi; in 
der Thebaïs hat unser Hierakion nichts zu schaffen, ebensowenig m it 
dem Hieracon im Itiuerarium  A ntonini und der N otitia dignitatum . —  
Schliesslich möchte ich hier noch einen Namen aus einer aethiopischen 
H andschrift vergleichen. Bei Z o te n b e r g * 57) finde ich: «Histoire de deux 
moines, Sadaqâ et P ierre , du couvent de S. V ictor, ГИЯЧА,Х : £*СФ'і : 
dépouillés p ar un voleur près d 'une église de la sainte Vierge, dans la ville 
de TîC'b ’ЛоѴЯі'і-іі  H ier möchte ich für [\<Н''іАУ. ! ѴС.Ф'і : «im Thurm  
(-бруо;) Nàrqôn» Z.A‘ : ЧСА*'і '■ «im Thurm  Herqôn» lesen und letz
teres m it Hierakion identificieren.

VII. E i n  e i g e n t ü m l i c h e r  G e b r a u c h  v o n  go'ine.
Allgemein bekannt ist die Bedeutung von oo'me «einige», docli wüsste 

ich nicht, dass bis je tz t irgendwo darauf aufmerksam gem acht worden w äre, 
dass goïiie ausser dieser allgemeinen Bedeutung noch eine andere, speciel- 
lere, bestim m tere haben müsse. E s  kommen V erbindungen vor, an denen 
gom e unmöglich mit «einige» übersetzt werden kann. M an vergl. folgende 
Beispiele. T u r i n e r  F r a g m e n t 58): e-s-ujoTrujov лімоотг 2t e  ea ton  g en - 
Х реіѵтігчпос • egom e eni ne ■ АЛЛл. гч.птіхР*стігчпос- «Sie rühmen 
sich also: W ir sind Christen, obgleich sie solche nicht sind, sondern A n ti
christen». Apoc. 3 ,9 . eic о н н те  noom e eûoA o n  теттгхососн
лшсгчтгоі*.е : nAi eT2tco лслсое 2s_e гпі g em o T ^o A  en  gom e л п  
ne лЛАеѵ е т ^ іб 'о А  «Siehe, ich habe gegeben einige aus der Synagoge des 
Satans, diese welche sagen: W ir sind Juden und sind es nicht, sondern 
lügen». Im Griechischen einfach: xai oùx datv. Im Boheirischen steht: 
g n n n e  A non uem  e&oA gen  Reimes, vto cm irre  пегѵтгѵп^е
п к е т 2і.со .ÛMoe tâte gemioiv^évs ne o irog gôm oTon dm n e . M artyrium  
S. V ic to r i s :  (^ іо к А н т і 'г т о с )  ^q^-pem  ёроотг 2t e  потгте ng o ïn e  л и  ne 
«Diocletianus nannte (seine S tatuen) Götter, w ährend sie solche nicht waren», 
wozu man vergl. M artyrium  I s a a c i  T ip h r e n s i s  (Z o ë g a  20) о ^ р о л і

feld , Synaxarium, pagg. 21 und 232. — Z o ë g a  58: ^\.CU]lOni 2 ^ e .......... epe CplüiT
ниАгчтга.юс oi notrpo едттюх1*-...........ргтно2£. лшоАе.пое тсоотгп
e2£.coq, ôvqujconi giTen шіуеортер йеп птоЛ емос • гчС|мотг...............
л.-5-cs..uoni лтсоп лштоАолееос фиот лингтюе кАгчлга̂ лос eneqpôm 
ne noT.nepi&ttoc, &.T>'TgeMcoq gisste« перовое ишрсоліеос «Es geschah 
aber, als der Vater des Claudius König zu Antiochien war, dass grosse Kriege über ihn aus
brachen; er erkrankte durch die Aufregung im Kriege und starb. Und sie führten herbei den 
Bruder des P to lo m a e u s , des Vaters des heiligen C la u d iu s , Namens N u m e r ia n u s  und 
setzten ihn auf den Thron der Römer».

57) Catalogue des mss. éthiopiens de la Bibliothèque Nationale pag. 65, Л» 60, 68.
58) Mélanges d’archéologie égyptienne et assyrienne, III, pag. 42.
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epoo-y 2S-€ но-y f  е р ги ш о у ^  л и  ne «er nannte sie Götter, während (ob
gleich) sie nicht G ötter waren». In einem F ragm ente der Acten des B artho
lomäus (Cod. Copt. P aris. 129 18. f. 127. R.) heisst es: не:а.е п л р х ^ и  
2s.e ететпСініѵ етпоТѴіс eu jen  отг • н e f  o v  efcoA • П е2£.е п етрос n^cj 
2£.е л п о п  р о е т е  гѵп • р к  отгіцсоіі м н  o y f  е£іоЛ • аЛЛл. л.n on  п р м - 

рлА  nno-yno-уте п л г ^ е о с  2s.e Іс «Es sprach der Älteste: «Kommt ihr in 
die S tad t etwas zu kaufen oder zu verkaufen?» Spricht Petrus zu ihm: «Wir 
sind nicht L eute vom Kaufe und Verkaufe (d. h. w ir sind keine Handels
leute), sondern wir sind die Knechte eines Guten Gottes, nämlich Christi». 
Ich glaube auf Grund dieser Beispiele behaupten zu können, dass po'me 
noch die bestim m tere Bedeutung von «solche, sie, dergleichen» hat.

V III. eyp ïoc  =  Eütoç.
Die E rk lä rung  des Namens eyp ïoc  wollte bis je tz t nicht glücken, ob

gleich derselbe nicht selten vorkommt. Z o te n b e rg  suchte ihn mit E ty a b ;  
zusammenzustellen, was jedoch ganz unmöglich ist und A m é lin e a u 58) ver
zich te t auf eine E rk lärung, nur bem erkt er dazu: «C’est un mot à tournure 
latine». Ich glaube, dass e-ypïoc =  Еш о;60) ist. Das p ist darin ganz am 
Platze gegenüber einem Eüioç61). Man vergl. еѵ рл.62) für Eüa, шире für 
Neue, .игѵрірл.м. für Mapiâfjt, üdWdcpdc.wfürBaXaàu, M&:^ipdt.u.fürMa§iau., 
гкрорг^тос für àôpxToç und schliesslich noch den Namen des römischen 
Bischofs e y p o a .io c 03) für EùôSioç (Evodius). W enn im Boheirischen für 
letzteren  auch еу ;х іо а л о с  e4) au ftritt, so kommt das h ier wenig oder gar 
nicht in B etracht; entscheidend ist hier doch nur das Sahidische. Die 
W iedergabe von sah. p durch bolieir. ä  und auch kann nichts Auffallen
des haben bei der W iedergabe frem der Eigennamen; die einzig richtige 
boheirische Form  dieses Namens müsste е у о а л о с  lauten, vergl. dazu Phil. 
IV , 1, wo dem Namen EùoSt'a ein етгроа^іл. entspricht, boh. e-yÔ2s.iô.. Im 
Synaxar kommt der Name еттріос in der Form  A u h iu s 05) vor, im Arabi-

59) Les actes des martyrs de l ’église copte, pag. 145, Aum. 2.
60) P a p e , Wörterbuch der griechischen Eigennamen s. v. Es ist ein Beiname des Bac

chus, vergl. dazu P a u lu s  C asse l, Weihnachten, Ursprünge, Bräuche und Aberglauben. . .  . 
Berlin, 1856. pag. 239. und Anm. 711.

61) S tern , Koptische Grammatik § 22.
62) Coptic Apocryphal Gospels_by F o rb cs  R ob in son . ( =  Tests and Studies IV. Л: 2.) 

pag. 8. 1. 31 ff. heisst es: мър\'&. т п л .р е е ш 5 с  • т п т гч .с р іо 6 с  e n u j ïn e  ш іе у р л .  •
np&UJC п м е р іо м е  т и р о т г : ,  was F. Robinson übersetzt «Mary the Virgin who 

covered the shame o f t h e i r  fa c e s  and gave joy to all woraeu». Ich glaube, dass m t e y p ö .  für 
н е у р л .  steht und dass zu übersetzen ist: «Maria, die Jungfrau, welche zudeckte die Schmach 

der E v a  (еттрл.) und Freude brachte allen Weibern».
63) R o ss i, I papiri copti del Museo Egizio di Torino. II, pag. 4, 7.
64) L a g a r d e , Aegyptiaca pag. 38.
65) S y n a x a r  übers, von W ü ste n fe ld  pag. 104, 298.
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scheu also wohl geschrieben; lateinisch muss der Name * E v iu s
lauten.

IX . Z u r  G e s c h i c h t e  d e r  B e k e h r u n g  d e r  I b e r e r  z u m  
C h r  i s t  e n t  h u m e.

Das arabische Synaxar08) berich tet uns zum 17. T ut un ter Anderem 
Folgendes: «An diesem Tage ging auch die heilige beglückte T h e o g n o s ta  
zur Ruhe, welche in der Zeit der beiden frommen Kaiser H o n o r iu s  und 
A rc a d iu s  lebte. Es waren eines Tages Gesandte des K ö n ig s  von  I n d ie n  
m it Geschenken für die K aiser gekommen, und hei ih rer Rückkehr fanden 
sie diese Jungfrau Theognosta m it einem Buche in der Hand, worin sie las. 
Sie raubten sie und kamen mit ih r in ih r Land und sie wurde die Oberin der 
Dienerschaft des Königs und seiner Frauen . D a ereignete es sich, dass der 
Sohn des Königs in eine schwere K rankheit verfiel; sie nahm ihn in ihren 
Schooss, m achte das Zeichen des Kreuzes über ihn, da wurde er augenblick
lich gesund. Die N achricht hiervon verbreitete sich in jener S tad t und von 
dem Tage an wurde sie bei ihnen nicht m ehr wie eine D ienerin, sondern 
wie eine H errin  betrachtet. D er König w ar einmal in den K rieg gezogen 
und es kam Staub und Nebel über ihn; da er das Zeichen des Kreuzes 
kannte, welches er von Theognosta gelernt hatte, machte e r es dem W inde 
entgegen und es wurde heiterer Himmel, und durch das Zeichen des Kreuzes 
besiegte er seine Feinde. Als er nun aus dem K riege zurückkehrte, hatte  er 
eine U nterredung m it der H eiligen und er bat sie, ihn und seine Um gebung 
in jenem Kreise mit der heiligen Taufe zu beschenken; da belehrte sie ihn, 
dass es ih r nicht erlaubt sei, irgend einen zu taufen. Nun sandten sie zu 
dem K aiser Honorius, Hessen ihm anzeigen, dass sie sich zum rechten Glau
ben bekehrt hätten, und baten ihn, einen P ries ter zu ihnen zu schicken, 
damit e r sie taufe. E r  sandte ihnen einen frommen gew eihten M önch, der 
taufte  sie sämmtlich und schenkte ihnen etwas von dem K örper und 
B lute Christi. Die Jungfrau freute sich sehr über seine A nkunft, einer 
wünschte dem anderen Segen, sie baute sich ein K loster und es kamen viele 
Jungfrauen zu ihr, welche sich nach ihrem  M uster bilden wollten. Als der 
Mönch zu dem Kaiser zurückkam und ihn benachrichtigte, dass das Volk 
des D istricts sich zum Glauben bekehrt habe, freute er sich sehr, er Hess 
den Mönch den E id als Bischof schwören und zu ihnen zurückkehren, wo
durch sie sehr erfreu t wurden. Sie hatten  bereits eine grosse Kirche gebaut, 
es fehlten ihnen aber einige Säulen, und es stand dort ein grosses M onu
ment m it schönen Säulen; da betete die Jungfrau zu Christus unter Thränen 
und die Säulen verliessen ihre Stelle und kamen zu der K irche. D a priesen

66) Übersetzt voo W ü s te n fe ld  pag. 32.
Uct.-Фш. стр. 126. 14
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die Gläubigen Christum  und diejenigen, welche noch in der Verehrung der 
Götzen verharrt hatten, bekehrten sich zu der V erehrung Christi. Die 
Jungfrau  ging hiernach zur seligen Ruhe in diesem Kloster mitten unter 
den Jungfrauen».

F a s t wörtlich m it diesem Berichte muss sich auch das decken, was das 
aethiopische Synaxar unterm  17. M a s k a ra m  bietet, nach der kurzen In 
haltsangabe Z o te n b e r g ’s 67): «Mort de S te T h é o g u o s te , qui vécut du 
tem ps des em pereurs H o n o r iu s  et A r c a d iu s .  E lle fut emmenée étant 
jeune fille p ar certains ambassadeurs du ro i  de l ’In d e , dans leur pays, où 
elle devint l ’esclave du roi. E lle accomplit des miracles au moyen de la croix 
et convertit le roi à la religion chrétienne. Celui-ci fit bâtir pour elle un 
m onastère, dont elle fut l ’abbesse ju squ’à sa mort».

Schon von vorn herein hatten  sich bei mir Zweifel gegen die Glaub
w ürdigkeit dieses B erichts erhoben, nicht gegen das Factum  selbst, dass 
Gesandte eines fremden Königs eine christliche Jungfrau rauben, durch 
diese bekehrt werden und dass dann der König zum Kaiser schickt mit der 
B itte  ihm einen Bischof zu senden, der ihn taufen möchte, sondern nur 
gegen die Angabe, dass dieser König ein B eherrscher In d ie n s  sei. In 
meinen Zweifeln wurde ich bestärk t durch Z o ö g a  287 , wo der Cod. Bor- 
gianus C LX V III folgendermassen beschrieben ist: «Folia duo, paginae 
pnev • pn& : pg&. • pg&, characteres classis V. De T h e o p h a n e  episcopo 
T ib e r ia d is .  L itte ras  misit Theophanes ad im peratorem  et ad archiepisco- 
pum, de duabus grandibus columnis e marmore, quas cum operarii a templo 
Apollinis ad ecclesiam transferre frustra tentassent, T h e o g n o s ta  virgo 
miraculo transporta vit».

Liess schon diese Beschreibung vermuthen, dass hier dieselbe Ge
schichte, die das Synaxar berichtet, erzählt sei, so wurde das völlig be
stä tig t, als der Text veröffentlicht vor uns la g 68). Leider ist die H andschrift 
nur Fragm ent, nur 2 B lä tte r sind erhalten, doch genügt das vollkommen, 
um zu erkennen, dass die H andschrift die Erzählung des Synaxars enthalten 
habe, wenn auch m it g rösserer Ausführlichkeit. Das erste F ragm ent be
rich te t, wie der selige T h e o p h a n e s  (іш л.кгчріос ■ееофгч.пнс) d. i. der im 
Synaxar nicht genannte Mönch und spätere Bischof, den Leuten den Glau
ben verkündigt, wogegen das zweite Fragm ent uns von Theophanes Rück
kehr zum römischen K aiser und seiner Bischofsweihe berichtet. W eiter heisst 
es dann: *.cjivroq n 5 i  п м л а & р ю с  еесофгигнс ете^сорги. пті&ніріл., 
was G u id i, sich an Z o ö g a  anschliessend, übersetzt: «II beatoTeofane tornö

67) Catalogue des mss. éthiopiens de la Bibi. Nationale pag. 155.
68) G u id i, Di alcune pergamene saidiche della Collezione Borgiana. Roma, 1893. [Reale 

Accademia dei Lincei. Rendiconti 525—529 (15—19)].
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nella r e g io u e  d i T ib c r ia d e » . Tlieophanes findet nun, dass die Leute 
w ährend seiner Abwesenheit eine K irche erbaut haben und sie berichten 
ihm vou dem W under der Theognosta mit der Säule, ähnlich wie im 
Synaxar. Theophanes schreibt nun darüber einen Bericht an den K aiser und 
den Erzbischof, in dem er unter Anderem sagt гчутгаіроігтс$ етепісиош і, 
dass man ihn mit dem Bischofsamte п т е х ^ Р ^  птеібнріл. betrau t habe. 
(G u id i: «egli affidarono l’episcopato della r e g io n e  d i T ib e r ia d e » .)  In den 
H auptzügen stimmt ja  Alles mit dem Synaxar überein, nur dass dort Indien, 
hier т е х ^ Р ^ ііт іЁ іш р іл  genannt wird. Dass «Indien» im Synaxar auf einem 
offenbaren Versehen oder M issvcrständniss beruhe, unterliegt keinem Zweifel; 
von Indien kann hier doch wohl schwerlich die Rede sein. Doch wie verhält 
es sich nun mit der x ^ P 6“ пті&нірі* oder теі&нріл., was Z o ë g a  und 
G u id i als «Gegend von Tiberias» auffassen? T ib e r ia s  (Ttßipta?) ist be
kanntlich eine Stadt am See G enezareth, gegründet von Herodes Antipas zu 
Ehren  des Kaisers Tiberius, nach welcher dann auch der See benannt wor
den i s t69 70). In der koptischen Bibel steh t Ti&epj^e, oder im boheir. Texte 
der Genitiv ті& еріг^ое (фюлс нте т і& ер іг^о е70)), doch n ie  ті&нірі&. 
oder теі&нрігч. Die V erschiedenheit der Schreibung lässt mich an der R ich
tigkeit der Gleichsetzung von ті&нірід. mit Ttßeptac zweifeln. V ielmehr 
glaube ich auf Grund einer Überlieferung des R u f in u s , dem sich S o c ra te s ,  
S o z o m e n u s  und andere anschliessen, behaupten zu können, dass Tjfm ipi*. 

=  V] Tßyjpi'a d. i. G r u s ie n  oder G e o rg ie n  ist und wir hätten  dann in 
unserem koptischen Fragm ente und in dem Synaxar ein neues Zeugniss für 
d ie  E in f ü h r u n g  d es  C h r i s te n th u m s  b e i d en  I b e r e r n .

R u f in u s  berichtet uns im I. Buche Cap. X 71) seiner «Historia eccle- 
siastica» Folgendes: De conversione gentis Iberorum per captivam facta. —  
P er idem tempus etiam Iberorum  gens, quæ sub axe Pontico jacet, verbi 
Dei fœ dera, et fidem futuri susceperat regni. Sed hujus tan ti boni præ stitit 
caussam mulier quædam captiva; quæ apud eos reperta , cum fidelem et 
sobriam satis ac pudicam duceret vitam, totisque diebus ac noctibus obse- 
crationes Deo pervigiles exhiberet, in adm iratione esse ipsa rei novitas B ar
baris cœ pit, e t quid hoc sibi velit, curiosius perquirebaut. lila , u t res 
erat, simpliciter Christum se Deum hoc ritu  colere fatebatur. Nihil ex hoc 
amplius Barbari p ræ ter novitatem uomiuis m irabantur. Verum (ut fieri so- 
let) ipsa perseverantia curiositatem  quandam mulierculis inferebat, si quid 
emolumenti ex tan ta devotione caperetur».

69) R ieh in , Handwörterbuch des Bibi. Altertums 1GG1.
70) Job. 6, l. 23. 21, l.
71) M igne, Patrologia Latina 21, 480—482.

cip. J28.
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W eite r wird berichtet, wie die Gefangene durch Gehet ein krankes 
Kind heilt. Das G erücht über diese Heilung verbreitet sich rasch und 
dringt auch zu r Königin, die schon lange schwer krank darnieder liegt. Die 
Königin lässt sie auffordern zu ih r zu kommen, aber die Gefangene ist nicht 
dazu zu bewegen, w orauf die Königin sich in die Zelle der Gefangenen 
bringen lässt. Nachdem sie über die kranke Königin ihre Decke gelegt 
und den Namen C hristi augerufen hat, wird die K ranke gesund. Die Gefan
gene belehrt die Königin, dass Christus Gott sei und dass er die Ursache 
der Genesung sei und erm ahnt sie, ihn anzurufen. Die Königin keh rt dann 
heim und erzählt das Geschehene dem Könige, der erfreut über die Genesung 
seiner Gemahlin, der Gefangenen reiche Geschenke schickt, die sie aber zu
rückweist.

W eite r erzählt uns Rufinus: «Ad hoc tune rex segnior fuit, et interim  
distulit, sæpius licet ab uxorc communitus, donec accidit quadam die venante 
eo in silvis cum comitibus suis, obscurari densissimis tenebris diem, et per 
tetræ  noctis horrorem  luce subducta, cæsis ite r gressibus denegari. Alius 
alio diversi ex comitibus oberrant, ipse solus densissima obscuritate circum- 
datus, quid ageret, quo se v ertere t nesciebat: cum repente anxios salutis de- 
speratione animos cogitatio talis ascendit. Si vere Deus est Christus ille, 
quem uxori suæ captiva præ dixerat, nunc se de his tenebris liberet, ut 
ipsum ex hoc omissis omnibus coleret. Illico u t hæc nondum verbo, sed sola 
m ente devoverat, redd ita  mundo dies, regem ad urbem perducit incolumein. 
Quique reginæ  rem protinus u t gesta est pandit». Sie lassen nun die Gefan
gene kommen und bekennen den christlichen Glauben, worauf sich auch die 
Menge bekehrt. Danach wird der Bau der Kirche und das W under mit der 
Säule beschrieben: «Credunt viri per regem, feminæ per reginam: cun- 
ctisque idem volentibus Ecclesia exstru itur instan ter: et elevato jam  per- 
niciter m urorum  am bitu, tempus erat quo columnæ collocari deberent. 
Cumque crecta prim a vel secunda, ventum fuisset ad tertiam , consumtis 
omnibus machinis, et boum hominumque viribus, cum media jam  in obli- 
quum fuisset erecta, et pars reliqua nullis machinis erigeretur, repetitis 
secundo et tertio  ac sæpius viribus, ne loco quidem moveri a ttritis  omnibus 
potuit. Adm iratio erat totius populi, régis animositas hebescebat: quid fieri 
deberet, omnes simul latebat. Sed cum interventu noctis omnes abscessissent, 
euuetique m ortales et ipsa opéra cessarent, captiva sola in oratione per- 
noctans mansit intrinsecus: cum ecce m atutinus et anxius cum suis omnibus 
ingrediens rex, videt columnam, quam to t machinæ ac to t populi movere 
non quiverant, erectam, et supra basim suam librate suspensam, nec tarnen 
superpositam, sed quantum unius pedis spatio in aere pendentem. Tune vero 
omnes populi contuentes et magnificantcs Deum, veram esse régis fidem, et

Ист.-Флл. стр. 129. 17
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captivae religionem præ sentis m iraculi testiraonio perhibebant. E t  ecce m i- 
ran tibus adhuc et stupentibus cunctis, iu oculis eorum sensim supra basin 
suam, nullo contingente, columna deposita, summa cum libratione conse- 
dit. Post hoc reliquus num erus columnarum tan ta facilitate suspensus est, 
u t omnes quæ superfuerant, ipsa die locarentur. Postea vero quam Ecclesia 
magnifiée constructa est, et populi fidem Dei majore ardore sitiebant, ca- 
ptivæ  monitis ad Im peratorem  Constantinum totius gcntis legatio m ittitu r: 
res gesta exponitur: sacerdotes m ittere oratur, qui cœptum erga se Dei 
munus expièrent».

Den B ericht schliesst R u f in u s  mit der Bem erkung: «Hæc nobis ita 
gesta, fidelissimus v ir B a c u r i u s 72), gentis ipsius rex, e t apud nosD om esti- 
corum Cornes (cui summa erat cura et religionis et veritatis) exposuit, cum 
nobiscum Palæstini tune limitis D ux, in Ierosolymis satis unanim iter 
degeret».

Fast dasselbe was R u f in u s  berich tet auch S o c r a te s 73) von den Ibe
rern, von denen er sagt: ”lßy)G£<; 8e oùxoi тгроаог/.ойач pièv xôv Ebljeivov тоѵхоѵ. 
D ieselben Heilungen werden erzählt und zuletzt das W under mit der Säule. 
«Et; уар хйѵ o-xùXcov àxtvv)xoç éjaeve- xai оЬЬцііа. EÙptaxExo (ayjyavŸ], Suvaptèvy) 
xivÿja-a! aùxôv, àXXà xà jaèv xaXwS'a Steppyjyvuxo, xà oè |AY)/avy]fAaxa xaxe- 
àyvuxo. à.7i£yvwx6xEç oùv oi èpyaÇôpiEvot àuŝ wpouv. T6xe Sdxvuxat x% 
aî fxaXtôxou Ÿ) tzictt'.ç’ vuxxoç yàp [ayîSevôç èyvcoxoxoç xaxaXaptßävE'. xôv tôt:ov, 
xai S'.avuxxEpEUEt xv) tùyfi ayoXàÇouaa. тгроѵоіа xe 0 eoü à crxùXoç àvopdouxai, 
xai ùtJ>7]Xôx£poç xrjç ßacrEtoc Èv т й àèpt Ètjxiqptxxo, (AY)8a(AÜ!; xŸjç xpy]T:ï8oç à~x6- 
(aevoç. 'HfxÉpa S i Ÿ)v, xai à ßam'Xibc; Ëptcppcov xtç tôv ètù xŸ]v oixoSojAŸjv тгару)ѵ' 
ôpà X£ xov <txùXov è~! xy]v iSt'av xpEptaptEvov ßaaxv xat ÈxirX'qxxovxat 8è xod oi 
TapôvTic, aùv aùxü. [aex’ où itoàù yàp èw’ è<pdaX|Aoïî aùxüv xy) iota ßaa£t ô 
crxùXoç xaxttbv iSpùsxai. Alle sind verw undert und bekennen, dass der Glaube 
der Gefangenen der rechte sei. Die K irche w ird nun vollendet und danach 
eine Gesandtschaft an den K aiser Constantin geschickt, m it der B itte , ihnen 
einenBischof m it P riestern  zu senden, da sieden  rechten Glauben bekennen. 
Zuletzt beruft sich S o c ra te s  auf R u f in u s  und sagt, dass letzte rer seine 
N achrichten von B a c u r iu s  erhalten habe, doch nennt er ihn nicht wie 
R u f in u s  «gentis ipsius rex», sondern «ßao-tXto-xo; ’lßyjpwv. (Taüxa cpyja-iv b 

'PouoTvo; ~apà Baxoupcou |AEiAafiY]X£va:, oç ttooxeoov [aèv ï]v ßaatXtaxoç ’lßyjpwv 
üaxEpov 8e Pcoptatoïc Ttpco-EÀdcbv, xaljîapyjo; xoö èv ПаХаіахіѵѵ) axpaxtumxoö

72) Denselben B a c u r iu s  nennt R u fin u s  im 33. Capitel des II. Buches «virum fide, 
pietati, virtute et animi et corporis insignem». L. 1. 540. Vgl. Z o s im u s  (ed. Mendelssohn) IV, 
67, 3. 58, s, wo er Baxouptoç heisst. Bei T h e o p h a n e s , Chronographia I — Baxxoûpioç. B a c u 
r iu s  (georg. B a k a r  V;|jA) ist der Sohn des Königs M irian , von dem weiter unten, s. B r o s s e t ,  
Histoire de la Géorgie, I, pag. 129.

73) Ecclesiastica historia Lib. I, cap. XX.
Ист.-Фил. стр. 130. l8
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яатгео-ту)). S o c ra te s  schliesst sein Capitel mit den W orten: toütov p.àv т іѵ  

т:р6~о'ѵ xat "Î Tjpeç è̂ ptaTtàvtaav гтіі тйѵ Кыѵатаѵтіѵои урбѵсоѵ.
M it den Nachrichten des R u f in u s  und S o c ra te s  stimmen auch die 

übrigen B erichte überein74).
M it den Berichten der K irchenschriftsteller und dem koptischen F rag 

m ente, so wie m it dem arabischen Synaxar stimmen nun aber auch noch 
M o ses  v o n  C h o re n e  und die national-georgischen Quellen überein, nur 
m it dem U nterschiede, dass das, was das koptische Fragm ent und das a ra 
bische Synaxar von der heiligen T h e o g n o s ta , die K irchenschriftsteller von 
d er ungenannten gefangenen C hristin erzählen, dort von der heiligen N in a  
(georg. ЕоБст. Nino-, armen. Mine) berich tet wird.

Mei M o ses von  C h o r e n e 75) heisst es: Die selige Nune, wie sie die 
Ursache der Erlösung der Iberier geworden ist. —  Ein Weib namens N u n e  
( V LH ) , eine der zerstreuten heiligen Gefährtinnen der R h ip s im e  {^ Ь ф -  
uf.Jtuibp^ HripsimeanU), kam auf der F lucht ins L and der I b e r i e r  (i] />де 
Wirlc ) nach M e d z c h i th a  georg. Mtschetha76) ih rer H aupt
stadt». H er König, dessen F rau  die heilige N u n e  heilt, heisst hier M ih ra n  
([УМршІ). D ie Geschichte von der Verfinsterung während der Jagd  mit 
dem dam it verbundenen W under wird hier ebenfalls erzählt. Danach, etwas 
abweichend von den Berichten der K irchenschriftsteller, wird die Z erstörung 
der G ötzenbilder und die A ufrichtung des Kreuzes erzählt und zum Schluss 
noch ein W under mit einer W olkensäule und einem L icht in der Form  eines 
hölzernen K reuzes umgeben von zwölf Sternen; dafür fehlt h ier aber das 
W under mit der zum Bau bestimmten Säule. Ohne Zweifel sind aber beide 
B erichte m it einander verwandt.

Die bei M o ses  von C h o re n e  g e n a n n te R h ip s im e  ist auch den Kopten 
bekannt. Im arab. Synaxar zum 29. T u t 77) wird ih r M ärtyrertod  beschrie-

74) S o z o m en u s  h. e. (ed. Valesius) II, 7. T h e o p h a n e s , Chronographia, I, pag. 35. 
ôp.oîcoç ха; ”lß/)pe; етг’ aùioü (К<оѵ<хтаѵт;ѵои) етатеосгаѵ ùnb -rj; аі/іааХштои уиѵаіхі; Хріитіа- 
vïjç ôpüvTeç уеѵйцеѵа Ьаир.ата, xai т»;ѵ етитгетгойсаѵ a/Xùv тф ßaatXEf aùiüv хиѵ^уоиѵт; taaa- 
ріѵ/];. таита 'Pouçtvoç ІатореТ тіара тоіі аіітоіі ßaciXEio; тшѵ ’lß'/jpcov Ваххоиріои ахи)хош<;. — 
T h e o d o r e t  h. e. I, 24; vgl. R aabe, Petrus der Iberer. Ein Charakterbild zur Kirchen- und 
Sittengeschichte des 5. Jahrhunderts. Syrische Übersetzung einer um das Jahr 500 verfassten 
griech. Biographie. Herausgegeb. und übersetzt. Lpg. 1895, pag. 3.

75) ІГ. 86. Des M o ses von C h oren e  Geschichte Gross-Armeniens. Aus dem Armeni
schen übersetzt von M. L au er . Regenshurg, 18G9, pag. 146. — Исторія Арменіи М ои сея  
Хоренскаго, перевелъ Н. Эм инъ, Москва, 1858, pag. 152.

76) Medzchitha ist gleich МеатХ- т̂а bei P to le m a io s  (V, с. 11, § 3) und MsxmOa bei 
A g a th ia s  (II, p. 60). Es ist das heutige Mzchet. Bis zum Jahre 469 war M. die Hauptstadt 
Georgiens und blieb dauach noch der Sitz des iberischen Patriarchen. Vergl. L a n g lo is ,  Col
lection des historiens anciens et modernes de l ’Arménie, publiés en français. II, pag. 125 b, 
Anm. 6.

77) L. 1. pag. 49 ff.
Ист.-Фи-і. стр. 131. 19
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ben m it folgenden W orten: «An diesem Tage e r litt auch den M ärtyrertod die 
heilige Jungfrau  A r p is im a  und A g a th a  und die übrigen Jungfrauen , wel
che bei ihnen waren und eine Anzahl M änner, im Ganzen 72 Personen. Als 
nämlich Diocletianus zur Regierung gekommen war, suchte er nach einem 
schönen Mädchen, um es zu heira then ; er befahl also, dass M aler nach allen 
Gegenden ausziehen, ihm eins auswählen und sein Bild auf eine Tafel m a
len und von seinem Äussern und seinen Bewegungen eine Beschreibung 
machen sollten. Sie kamen in die Gegend von Rom, traten  in ein Nonnen
kloster und fanden die heilige A r p is im a , die ihres Gleichen nicht hatte; 
sie m alten ih r Bild und sandten es dem Kaiser. Als er es sah, freute er sich 
sehr und sandte zu den F ürsten  und Grossen und liess sie zu r Hochzeit ein- 
laden. Als die Jungfrauen dies erfuhren, weinten sie, sie machten sich auf 
und verliessen das K loster, indem sie Christum baten, dass er ihnen helfe 
und sie in ih rer K euschheit beschütze. Sie kamen nach A r m e n ie n  in das 
Reich des T i r id a d  und Hessen sich in einem zerstörten  G arten in einem 
K elterraum  nieder; es waren ih rer 72 M änner und F rauen , d arun te r 39 
Jungfrauen. In ih rer bedrängten Lage fanden sie nur dadurch ihren U n ter
halt, dass eine von ihnen das Glasraachen verstand, und sie lebten von ih re r 
Arbeit. Als der K aiser die Jungfrau  suchte ohne sie zu finden, und hörte, 
dass sie in Armenien sei, sandte er zu dem Könige T i r id a d ,  um ihn von 
ih rer Geschichte zu benachrichtigen und dass er sie bewachen lasse; da 
erfuhren dies die Jungfrauen  und versteckten sich in der Stadt, sie wurden 
aber verrathen, und T i r id a d  befahl, die Jungfrau A r p is im a  mit Ehren  und 
Anstand zu ihm zu führen. Da sie nicht wollte, ergriffen sie sie und kamen 
mit ih r zu ihm, und als er die Schönheit der Heiligen sah, wollte er ihre 
Keuschheit beflecken, sie gab ihm aber nicht nach und er liess desshalb ihre 
M utter A g a th a  herbeiholen, ob diese vielleicht ih r H erz erweichen könne. 
Jedoch sie bestärkte sie nur noch, ermahnte sie zur S tandhaftigkeit und dass 
sie ihren wahren Bräutigam  Jesus C hristus nicht verlassen und ihre Keusch
heit nicht durch Frem de solle beflecken lassen. D a befahl er ihr, der A g a 
th a ,  die Zähne auszubrechen, aber der heiligen A r p is im a  gab der H err 
K raft gegen den Kaiser, sie stiess ihn rückw ärts nieder und ging davon, 
indem sie ihn hingestreckt liegen liess, wiewohl er ein kriegserfahrener, 
tapferer Held w ar; er schämte sich, von einem jungfräulichen Mädchen über
wunden zu sein, und befahl, ih r den Kopf abzuschlagen. Da kamen die Sol
daten, stiessen sie mit Gewalt fort, schnitten ih r die Zunge ab, stachen ih r 
die Augen aus und schnitten ih r ein Glied nach dem andern ab. Als der 
König sich von seinem Schrecken erholt hatte , bereute er, dass er die H ei
lige habe tödten lassen, und als er erfuhr, dass sie tod t sei, befahl er sämmt- 
liclie Jungfrauen umzubringen. Die Soldaten gingen hin, schnitten einer

Иет.-Фпл. стр. 132. 20
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jeden von ihnen die Brüste ab, zogen ihnen die H aut herunter und schnit
ten  ihnen ein Glied nach dem anderen ab; eine von ihnen war krank und 
lag in einer dunkeln Kammer, die rie f die Soldaten an, bis sie auch ihr den 
Kopf abschnitten, wie ihren Schwestern, und sie erlangten die Krone des 
Lebens. D anach liess er auch alle übrigen, die in ihrer Begleitung aus Rom 
gekommen waren, um bringen, es waren zusammen 72 Personen, und ihre 
Leichen blieben unbeerdigt liegen. Nach ihrem Hinscheiden wurde der 
König w ahnsinnig, und die Strafe dauerte, bis der heilige G r e g o r iu s  kam 
und für ihn betete, da wurde er wieder gesund; er glaubte dann an den 
H e rrn  C hristus und nahm die Leichen der H eiligen und setzte sie an einem 
gew eihten O rte bei»78 79 80).

Und in einem Gebet der « T h e o to k ia » 70) heisst es:

T to& o : to ш п гк р еѵ н ос  е е о т л й  : 4_ J .il
Кгхтершн : пем -̂гчсіг*. Ріѵрілиі Lĵ I^
iiTeq ; © L ^ > j

«Bittet, 0  ih r heiligen Jungfrauen K a te r in ê  und du heilige R ip s im ê , 
dass er [(Gott) vergeben möge!]».

Die A g a th a  des Synaxars ist zweifellos aus K a th a r in a  corrumpiert 
und m it le tz te rer wird wohl auch G a i'ane  (arm. <|ѵіу^шЦ-) identisch sein.

Die georgischen Quellen nennen den König, un ter dessen Regierung 
das Christenthum  in Grusien Eingang fand, M ir ia n  9o<ooiG (M ih ra n  

bei M o ses  von  C h o ren e ). N atürlich wird h ier Alles mit grösster 
Ausführlichkeit erzählt. Das von der Bekehrung handelnde Kapitel der alten 
Annalen füh rt die Überschrift: «Conversion du ro i M ir ia n  et de toute la 
Géorgie, p ar la sainte et bienheureuse N i no, notre mère et apôtre»50). Dasselbe 
was im Synaxar von der heiligen A rp is im a , die georg. R ip s im e  (^ocgkoüj)

78) Vergl. das aethiop. Synaxar zum 29. M askaram : «Martyre des Stes R ip s im e ,  
A g a th e  (Gai'ane) et autres, au nombre de soixante-douze personnes» (Z o te n b e r g , 1. 1. 
pag. 167).— Von dem heiligen G r e g o r iu s , Patriarchen von Armenien, den auch M oses  
von C h oren e  (1. 1.) erwähnt, findet sich Ausführliches im Synaxar zum 19. Tut und zum 
16. Kihalc. — L. 1. pag. 34 und 182 ff. Z o te n b e r g , 1. 1. zum 19. Maskaram und 15. Tû’h sà s  
pagg. 166 und 165.

79) Пі25_іом нте шееотокіл. нем клта. t&.'zic нте пігчАот •
©  C jU S ^ U J I  (Romae, 1764) pag. M e , K o.

8 0 )  ü r o s s e t ,  Histoire d e là  Géorgie depuis l ’antiquité jusqu’au XIX0 siècle, traduite 
du géorgien. I, pag. 90. — Vergl. noch dazu R aab e , 1. 1. pag. 15 ff. und Житіе П е тр а  И вера  
Царевича-подвнжника и Епископа Майуыскаго. V вѣка. Грузинскій подлинникъ, издалъ, 
перевелъ и предисловіемъ снабдилъ Н. М арръ . (Православный Палестинскій Сборникъ. 
T. XVI, вып. 2. Изданіе Имокглт. Православнаго Палестинскаго Общества. С.-Петерб. 1896) 
pag. 82 ff. — Полное жизнеописаніе святыхъ Грузинсксй Церкви. Жребій Божіей Матери. 
Сост. и перепелъ съ грузинскихъ подлинниковъ М ихаил ъ  С абининъ . С.-Петерб. 1871. 
I, pagg. 1—66.

Ист.-Фил. стр. 133. 21
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heisst, wird liier ebenfalls berichtet. Ihre M atter ist hier «G aïane»  (ö^ G j ) 
g enann t81). Die Geschichte von der Heilung des kranken Kindes durch die 
heilige T h e o g n o s ta  wird h ie rv o n  der heiligen N in o  (GoGm.) erzählt, ebenso 
die H eilung der kranken Königin, die hier den Namen N a n a  (GsGs) fü h r t82). 
Die Geschichte von der grossen .Finsterniss während der Jagd  findet sich 
h ier ebenfalls83). In ähnlicher W eise wie die anderen Quellen wird auch 
h ier die Geschichte von dem Baue der K irche und dem W under mit der 
Säule erzählt, das h ier der h. N in o  zugeschrieben w ird; abweichend von 
den anderen Berichten, sind hier die Säulen nich t von M armor, sondern von 
C edernholz84). D er König M ir ia n  sendet nun Boten an den K aiser Con
stantin den Grossen und die Kaiserin H elena, die hocherfreut sind über die 
Gnade, die Gott dem Lande Georgien erwiesen hat. Dann heisst e s 85 86): «Ils
envoyèrent aussi un véritable prê tre, l ’évêque I o a n e .........  e t l ’em pereur
écrivit au roi M ir ia n  une lettre  de com plim ents, de bénédictions et 
d ’actions de grâces rendues à D ieu............L ’évêque, les prê tres et les dé
putés étant arivés à M tz k h é th a ,  le roi et tout son peuple furen t remplis 
de joie, car tous voulaient recevoir le baptême». Dieser Io a n e  entspricht, 
wie es scheint, dem T h e o p h a n e s  des kopt. F ragm ents. D er in dem kopti
schen Fragm ente ungenannte Erzbischof scheint dem P atriarchen  E u s ta -  
th iu s  von A n t io c h ie n  zu entsprechen. Denn in der «Geschichte Grusiens» 
des Czarewitsch D a v id 80) heisst es: «Constantin, d it-il, envoya au roi 
M irian, suivant sa prière, E u s t a t h e  d ’A n t io c h e , avec des prêtres». F erner 
bem erkt B r o s s e t  (L. 1. pag. 118, Anm. 3): L e patriarche A n to n i ,  dans 
son troisièm e Discours sur l ’histoire de Géorgie rapporte les mêmes faits, 
et, en ce qui coucerne E ustathe, s ’exprime ainsi : «Le roi M irian et tous les 
Géorgiens furent baptisés par par la main ou par l’entremise)
E u s t a th e ,  patriarche d ’Antioche». D ’au tre p a r t le m étropolite T im o th é e  
G a b a c h w ili , qui, en 1755 et années suivantes, visitait les couvents de 
Grèce et de Jérusalem , s’exprim e ainsi dans le  L iv r e  de la  V i s i te  (p. 111 
de mon manuscrit): «Le patriarche de Jérusalem  me dit: Au tem ps de Con
stantin , votre pays embrassa le christianism e, et l ’em pereur vous envoya

81) B r o s s e t ,  L. 1. I, pag. 95 u. ff. Dieselbe Geschichte von der It ip s im e  findet sich 
auch bei A g a th a n g e lo s .  In den griechischen Fragmenten heisst s ie 'Ріф'ірс o d er’Ріфіціа, 
ihre Mutter — ГаѴаѵг,. Vergl. L a n g lo is ,  1 .1. I, § 59 flgde., pag. 137 ff., wo auch die anderen 
über diese Heilige handelnden Quellen angeführt sind. — L a g a r d e , Agathangelos u. die Akten 
Gregors von Armenien (35. Band der Abhdlgn. d. k. Ges. d. Wies, au Göttingen), pagg. 31 flgde.

82) L. 1. I, pag. 109 u. ff.
83) L. 1. I, pag. 113 ff.
84) L. 1. pag. 114 ff.
85) L. I. pag. 118.
86) Ц а р ев и ч ъ  Д а в и д ъ , Краткая Исторія о Грузіи, р. 48. — B r o sse t, L. 1. pag. 118. 

Anm. 3.
Ист.-Фил. стр. 184. 22
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S. E u s t a th e ,  p a t r i a r c h e  d ’A n tio c h e , qui b â tit la  première église pa tri
arcale de Géorgie, sacra le prem ier catholicos et archevêque de ce pays». 
W enn das rich tig  ist, hat also der T h e o p h a n e s  des koptischen Fragm ents 
seine Bischofsweihe durch E u s t a th iu s  empfangen. Ich muss hierbei e r
wähnen, dass in m ehreren spärlichen Fragm enten einer aus dem Jah re  669 
der M ärty reraera (кг^тл тсон гч.чіо[с] м м гчрттрос ълсокЛ.[н]-
алаліотг х ^ ) і  a ŝ0 dem Jah re  952  unserer Zeitrechnung, datierten H and
schrift der Kaiscrl. Öffentl. B ib lio thek87) ein етстг^Ѵ ос genannt wird. Es 
sag t dort Jemand: е т с т л в ю с  тннослгт е т р й ^ о о с  не «.енг^с еригчеі 
п те р [п ]р о с п 0крткре 'і еиеиссомл.- « E u s ta th io s  hat mich geschickt, damit 
ich dir sage, dass du kommst und bei unseren Leibern ausharrst (-ро;у.артгрйѵ)». 
A ngeredet wird hier die heilige T h e o g n o s ta ,  die auf einem anderen F ra g 
mente derselben H andschrift zweimal erw ähnt w ird..........[ o ] moöW i i r t  егч-
uiô, eewunocTôw • d^Tqi н иесм м л. пиетот&л.£і ь.'укл.гчсотт gtt оиооАо- 
с т т р то и  • гчлгтг^тг е^ен  тг>л[Сі]е : п еш сн о но с 2s.e м п [м ]н -
ніце т н [р ]ц  • епрйГ м п и о т  ми. п іу н р е м и  пепйХ  етот*.гк&. «[Es kam] 
die heilige T h e o g n o s ta  [mit ihren] Knechten und sie brachten die Leiber 
(ашра) der H eiligen und wickelten sie in Byssustücher (бХоауіре/.бѵ) und 
legten sic in Särge. D er Bischof (ітаыоъос,) aber (8i) taufte (ßa—-tïZe.iv) die 
ganze M enge im Namen des V aters, des Sohnes und des heiligen Geistes». 
Und auf derselben Seite wird noch einmal еусо[к]иостл. erwähnt.

D er in dem Cod. Borg. CLX V III nicht genannte Kaiser ist, wie aus 
den anderen Quellen einstimmig hervorgeht, C o n s ta n t in  d e r  G ro sse  und 
die beiden K aiser A r c a d iu s  und H o n o r iu s  des Synaxars beruhen auf 
einem V ersehen.

Z ur Chronologie dieser Ereignisse berufe ich mich auf B r o s s e t ’s Auto
r i t ä t 88). A uf G rund seiner Untersuchungen gebe ich die folgenden Daten:

A nkunft der heiligen N in a  in Georgien . . . 3 1 8  p. Chr. n.
M ir i a n  nim mt das Christenthum  a n ...... 322 » » »

» empfängt die heilige T a u fe ........  323 » » »
» schickt seine zweite G esandtschaft. 327 » » »

Um dasselbe Ja h r  kommt E u s ta th iu s ,  Patriarch von Antiochien, nach 
Georgien.

Die heilige N in a  s t i r b t ..................................... 333 p. Chr. n.

W as schliesslich den Namen N in o  (GoU-*.) oder N u n e  ( V " - ^ )  betrifft, 
so muss h ier bem erkt werdeu, dass derselbe eigentlich kein Eigenname ist,

87) Siehe meine «Bruchstüoke der sahid. Bibelübersetzung», pag. XII, Ai III.
88) Histoire de la Géorgie. Introduction (1858), pag. ХХХУІІ u. ff.
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sondern blos ein E hren tite l und gleich dem lateinischen N o n u a , Novv«89), 
womit auch sicher der Name der Königin N a n a  (GsGs), die von der h. N in o  
geheilt w ird, identisch ist. E ig en tü m lic h  ist es auf alle Fälle, dass keiner 
der K irchenschriftsteller den Namen der gefangenen Christin überliefert 
hat. Sollte es da nicht möglich sein, dass der eigentliche Name der Heiligen 
N in o  —  T h e o g n o s ta  gelautet und sich in eiuem koptischen Denkmale 
erhalten habe? Ich glaube, dass gegen eine solche Annahme nichts einzu
wenden ist. Jedenfalls aber, wie dem auch sei, geht unser koptischer Text 
auf eine Vorlage zurück, die keineswegs jüngere  Traditionen überlieferte, 
als die in sämmtlichen genannten Quellen, besonders den armenischen und 
georgischen, erhaltenen.

Zum Schluss drucke ich h ier noch den koptischen Text nach G u id i’s 
Edition nebst meiner Übersetzung ab.

89) B r o sse t, L. 1. I, pag. 90, Anm. 2: «Il me parait également probable, que son nom 
en arménien Nouné est formé du latin Nonna, signifiant «une religieuse, une nonne».

Іо с с е л іа н ъ , Краткая Исторія Грузинской Церкпи. С.-Петерб. 1843, pag. 7, Anm. 13: 
«Имя сей Сп. жены вѣроятно принимается какъ собственное. Было-лн оно общее названіе 
того сословія монашескаго, въ которое была посвящена она, какъ нѣкоторые думаютъ, 
неизвѣстно, и которое Іеронимъ in epist. ad Eustochium de custodia virginitatis, опредѣляетъ 
слѣд. образомъ: Et quia maritorum expertae dominatum viduitatis praeferunt libertatem, 
castae vocantur et nonnae». — D ers. Жизнеописаніе Святыхъ прославляемыхъ Грузинскою 
Церковію. Т ифлисъ, 1850, pag. 9, Anm. 7: «Объ этомъ имени (Нина или Нонна) есть сочи
неніе Ефрема Грузинскаго Монаха, подвязавшагося на Аѳонской горѣ пт. X вѣкѣ». — Агп 
entschiedensten aber über diesen Gegenstand spricht sieb derselbe Gelehrte aus in seiner Ab
handlung: Мцхетскій храмъ въ Грузіи. С.-Петерб. 1842 (aus dem Журналъ Мин. Народи. 
Просвѣщенія. 1842, А; 11), pag. 4, Anm. «Можно съ достовѣрностію полагать, что названіе 
Вины не е сть  имя с о б ст в ен н о е , потому что подобнаго имени между именами Христіан
ской Церкпи не существуетъ. Иначе Греки упомянули бы объ немъ, и самъ Царевичъ 
Вакурій, видѣвшій Св. Нину и разсказавшій исторію обращенія Грузіи Историку Руфину, 
сообщилъ бт.і и объ имени ея. Вѣроятно, что сп. Нина, до прибытія еще по Мцхстъ при
надлежала къ сословію монахинь Египетскихъ, которыя нменопались Ноннами и что это 
самое общее имя въ устахъ обращенныхъ ею Христіанъ обратилось въ собственное. По
добный примѣръ Исторія предстаплпетъ намъ въ имени матери Сп Григорія ІІазіанзена, 
которая, также находясь въ томъ же сословіи ііодпнжніщъ, получила названіе Нонны или 
Нины». Herr Privatdocent Р. lvo k o w z o ft macht mich freundlichst noch auf einen Artikel im 
Journal «Христіанское Чтеніе» (T. CCV. Ч. 2. 1898. Журналы Совѣта за 1890—97 г. pagg. 
253—271.) aufmerksam, in dem von der h. Nino die Rede ist. Daselbst findet sich das von Prof. 
B o lo to f f  verfasste Referat über die zur Erlangung des theologischen Candidatengrades bei der 
Geistlichen Akademie im Manuscript eingereichte Schrift von G e o r g G a m r e k e lo f f ,  Über 
die älteste Kirchengeschichtc Grusiens. (Георгіи Г а м р ек е л о в ъ , Древнѣйшая исторія церкви 
Грузіи.). Aus der Besprechung derselben geht hervor, dass G a in r e k e lo f f  der Meinung ist, der 
eigentliche Name der h. Nino sei der Geschichte unbekannt geblieben und «Nino» sei nur 
eiu Gattungsname =  Nonne. (L. 1 254: «Авторъ полагаетъ, что собственное имя св. про
свѣтительницы Ивнріи осталось неизвѣстно исторіи, а «Нино» есть имя нарицательное 
=  лат. nonna =  монахиня»). Prof. B o lo to f f  ist freilich damit nicht einverstanden, sondern 
meint (1. I.) pag. 263), dass gegen die Glaubwürdigkeit der Nachricht, dass sie «Nino» 
hiess, nichts Wesentliches eingewendet werden könne. («Противъ достовѣрпости извѣстія, 
что ея звали «Нино», не можетъ быть основательныхъ возраженій»). Ich glaube, dass 
G a m r e k e lo f f  entschieden recht hat uud hoffe, dass auch Prof. B o lo to f f  jetzt seine Meinung 
ändern wird. Vergl. zum Ausdruck «Nonna, Nonnus» den Artikel «Nonne» in H e r z o g ’s Real- 
encyclopädie für protestant. Theologie und Kirche. 2. Auf! X, pag. 626. — Sehr viele Stellen, 
wo Nonna vorkommt, finden sich zusammengetragen in dem «Onomasticon rerum et verborum 
difficiliorum» zu den «Vitae patrum» R o sw ey d ii (M igne, Patrologia lat. 74 , 475 ff.) s. v. 
«Nonna». Nonna uud Nonnos kommen dann auch als Eigennamen vor, — man denke nur an 
die Mutter des Gregorius von Naziauz und an Nonnos von Panopolis, — aber im Ganzen doch 
nur selten. — In eiuem unveröffentlichten Fragmente der koptischen Apophthegmata patrum 
im Besitze G o le n i s c h e f f ’s ( =  M igne, patrolog. Gr. 65, pag. 268, ty'. Patrolng. lat. 73. Vitae 
patrum. V, 7, io) findet sich folgender Satz: M €UJ€ ШМ. • 0.АШ  ІТСІООТШ,
«v) oefva, SeCipo p.eff’ ѵцлйѵ ciç то ßxXaveTov, «Коппа ilia, veni nobiscum ad balneum».

Цст.-фцл. стр. 136. 24
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Codex Borgianus № CLXVIII.
[G uid i, 1. 1. pag. -15 (525) sqq.] 

pn*. шшофое гѵЦ2£_імоеіт ргч тетгре 151 

іубкитотпсо̂  ететгпоЛіс: — Нбл 

iÏTepeqctoTÂï epoow ГіУі 

пепресЁпгтерос • 6.q̂ -eoo7>' n- 

TAUtTM'ÄÖOC CTttökUJOiC Aine- 5 

X e : — втоотге a.e ttT€peq- 

ujcone рг>.ен Ашотгоеш б.т- 

ccooD'g nfi ПАѵнніуе Tupq n 

роотт лш нерюлѵе • етретг- 

ссотм аѵаштпоЗ' Äiuê xie : — іо 

Тоте n.U6.«es.pioc ееофгиінс 

6vqpAV.ooc £i2£_tt ottavô. eq2£_oce:

— 3S.S4Ù тпб.реепос eeioono- 

CT6. гѵс̂ моос ргчтп neqoTre- 

рнте • ô.qo-5-con 2s.e npcoq ô.q- 15 

н б .« н іѵ е і  m a io o t t  : — G n e q c w n  

A C  ÂuTojô.2s.e ujô. 2s.nc6^ujqe 

Âûxegoo'S': — Hujopn. Aie» nçHoli 

шаі ô.qTô.Aioo'y е&оЛ ріти т- 

oeiiHCJC n«e Rtô. шіоттте т*.- 20 

ли о птпе Am miô«.g : — Gitô. 

on 2*_e 6. ппотгте t ä a u o  ігрсо- 

лѵе кгчТб. iieqeme ■ [аш] req- 
рінсоп • 6.qK6w6.q рм шіб.рб.- 

2S.IC0C : — Ä.1S40 2s.e 6<q[Td.uje]- 25 

oeiuj eqö.[no]?V.Ä.Tre пте[трт]- 

q»H ünuj[ujHttJ •'€TA\.AC6.['5'] • 

GiT6. a u u i c [ io c ]  «vq^- eTooTfq]
ïtOTÏtOACOC [п]<Гі H2ŝ TAU0Tp- 

eoc • 2£.eiiAc nequj(on[e пгч.]- 30 

7Ѵ.ОООС nee n[ne]

. «die F insteruiss (yvocpo;); er 
zeigte ihnen den Weg vor ihnen 
her, bis sic ihre Stadt (тгбЛі;) er
reichten. Als aber (Щ der P rie 
ster (—ргт(Збтгро;) das hörte, pries 
er die grosse Güte (— äyaöö;) 
Christi (/_;). Als es aber (oè) 
Morgen geworden w ar, vor dem 
Hell werden, versammelte sich die 
ganze Schaar der Männer und 
W eiber, um von den Grossthaten 
Christi (yß zu hören. Da (tote) 
setzte sich der selige ([пахарю;) 
Theophanes(GeocpävY);) auf eine 
Anhöhe und die Jungfrau (~ap- 
ôévo;) T h e o g u o s ta  (Ѳгбуѵіотта) 
setzte sich zu seinen Füssen. E r 
öffnete aber (8è) seinen Mund und 
unterw ies (xaö^yacröa') sie; er 
aber (Sè) zog die Rede hin bis zur 
siebenten Stunde des Tages. Vor 
allen Dingen aber (piv) erzählte 
er ihnen von der Schöpfung (y£- 
veot;), wie Gott Himmel und Erde 
geschaffen habe. Dann (г!та) fer
ner, dass Gott den Menschen nach 
(хата) seinem Bilde (sixwv), das 
ihm ähnlich sei, geschaffen und 
ihn ins Paradies (ттара^іта;) ge
setzt habe. Und dass er verkün
digt habe, dass er geniesse (ато- 
Аабеіѵ) die Wonne (триср/)) jene r 
Bäume. Dann (г!та) nach diesem 
gab ihm der Schöpfer (8тг)рюир- 
yé;) ein Gesetz (vöp.o;), damit er 
nicht vernunftlos (aXoyo;) sei wie 
das Vieh.

2$
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рн& T&nooTre : — ÏÎ ievÊioAoc â e 15: 
HTepeqiidc-y еиегч. мшіа^іішп 

нтл. т іоѵ те х ^ Р Ч 6 Âî.uoq 
.Йнрсолсе • 0^ешііоУ\ет5'е epoq 
рітп neqcpeonoc: — Ä/зчо èoq- 5 
nî e MAiocj рітн Teqcgi.we • 
етрецил.р^&г^ hthtoA h нтдѵтт- 
тл.л.е етоотц: — Пол 2̂ e нте- 
pequjcone ew'yuofaj.q] e&oA pÂi 
n[n&.]pöc2s.icoc • evTrfegjcopî e 10 

ÂÂ.uoq ... епеінос.ное • «©« n- 

OTruj^Tjeuo : — [lA-J-y^no 
прніунре отнетеі к&т& urne
ÂmttoT)'T€ oW\dc нечтл. п е т е ш е  
м.иш аѵмоотг: — Нтерочтіусопе 15 

сгчр етгсГіін ен.иот г з̂̂ но 

ïignujHpe рсоотг npeqA\.oT>' : — 

ІІа̂ ігѵ&оАое ueqo на̂ тг-

рг̂ ное C2£.n тефтгсіс нт.иит- 

рсоме : è̂ qenmcoi нмг нотг- 20 

лишіуе лиіееоотг o'ujoke • 

рсосте етре отоп ш.ч со.ис 

ріти теиЛлии лтеелсот потто. 

€o.q&ton нрл.сіе • 2 м пшгЛл,- 

иое : — Тоте па̂ тгАиоттроос 25 

•unTiipq UTepeqiunpTiiq ро. 
нрсой mieq:Ti2s_ ете ирмлсе 

не : — ^X.qTHHOo'y ujv\poo7r n- 
рнсгчеш €третгеер0.[петге]. . .

[рлштре

H22.0 ÇIC НТО ÎÎTe4l X Md^ -WCI^ ]
Uct.-Фш. стр. 188. 26

г. D er Teufel (StäßoXo?) aber (8è), 
als er sah die Schönheit des E ben
bildes (хат гіхбѵа), welche Gott 
dem Menschen geschenkt (^api- 
Çeiv) hatte, stellte er ihm nach 
(iTußouXeuEtv) mit seinem N eid 
(<pbôvoç). Und er überredete (те(- 
üeiv) ihn durch sein W eib, dass 
er übertrete  (uapaßatvEtv) das Ge
bot (èvtoAy]), das ihm gegeben 
worden w ar. Als dies geschehen 
w ar, w arf man ihn aus dem P a 
radiese (TtapàSEta-oç) hinaus und 
verbannte (È:;optÇEtv) ihn in diese 
W elt (xoafAo;), wie in ein Ge- 
fängniss. Sie zeugten aber (Sà) 
K inder, nicht m ehr (ouxeti) nach 
(хата) dem Ebenbilde G ottes, 
sondern (àXAà) nach (хата) ihrem 
eigenen Ebenbilde: — Denn (yàp) 
nachdem sie des Todes schuldig 
geworden waren, zeugten sie auch 
sterbliche Kinder. D er Teufel 
(8caßoAo<;) aber (ôè) w ar ein Ty
rann (тираѵѵсх;) über die N a tu r 
((pücriç) der M enschheit und e r
sann (етпѵоеГѵ) fü r sie eine Menge 
von verschiedenen Übeln, so dass 
(wctte) Jederm ann versinkt durch 
den Irrthum  (тгАаѵ?)) in der A rt 
wie einer, der Schiffbruch gelit
ten h at auf dem M eere (тсЛаусх;). 
D a (töte), nachdem sich der 
Schöpfer (8т]риоиру6?) über das 
W erk seiner Hände, welches der 
Mensch ist, erbarm t hatte , sandte 
er zu ihnen Ä rzte, dass sie sie
heilten (ÖEpairEÖEiv).........................
[Als der H err die Gefangenschaft 
(аі̂ раАсоача)]
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pg*. «мпецЛ.*.ос *.np^e кпептгѵтг- 
«сЛ.сіо7Ѵ.отг : — Тоте л. тпт*.- 
«про мотг£ йр*.іуе гчттсо л. 
«пеп?Ѵ.*.с теТѴлТѴ.»: — Ллтоі ечтт- 
2S.HTT тетгіун. тире e&oN ой
£ € іш е£ т л ш ° с M M rtTpequjïïg-
мот • е*.тг2£.ро engmHq £ітм 

потгрот ппеі̂ гЛмос : — с̂осте 

етре петсн̂  2s.cok е&оЛ 2г.е 

*. тетгіцк ероттоеш gît т*.- 

тртгфн : — Ллгю 2S.6 тетгіук 

ке̂ ротгоеш пее мпе̂ оотг : — 

Gît*, мпкс* п*.і *. пе^рх11- 
ешепопое ^ мп25.еж йтехі- 

ро2».оні*. мпепрес&ттерос • 

ете тешскоші те *.q2£.oo-yq 

мпме^епсп*  ̂ eq2s_oo лилое • 

2te іуіопе йотіцсос en n̂ovq 

й̂ моопе $>й отт мптешечіе 

йпесоотг йЛосчкоп пте пеп- 

2s.oeic : — &.qiiToq 2>.е ЙЛ 

пм*.к*.ріос -&есофе<пне ете- 

Э^сор*. птіЁнірігѵ: Ä .q ^ e етеі1" 
иЛнсі*. е*.-укоте g u  оттспотг- 

2s.ii мп оттмйт?Ѵ.*.мпрос : — 

Жті-TesMoq а.е оп етеіуішре 

nT*.cujtone giTM пеіуТѴнЛ п- 
тп*.ре̂ пос етотг*.*.& е̂сосчю- 

ст*. : НдЛЛоп 2s.e £ітй т<тЪм 

м п е х с ^ й  neqcT*.Trpoc

ібі seines Volkes (Ааб;) [wendete], 
waren wir wie solche, die getrö
stet worden sind. Da ward unser 
Mund von Freude erfüllt und 

5 unsere Zunge von Jubel». Und 
sie verbrachten die ganze Nacht 
auch mit Gesängen (üpivoc) der 
D ankbarkeit, indem sie den Schlaf 
bekämpften durch den Freuden- 

10 gesang der Psalmen (фаХио:), so 
dass (wcjte) was geschrieben steht 
in Erfüllung gieng: «Die Nacht 
leuchtete in meiner Wonne (три- 
cpv])». Und ferner: «Die Nacht 

15 wird leuchten wie der Tag». 
Dann (eha), nach diesem voll
endete der Erzbischof (арунтц- 
crxcmoç) die O rdination (yeірото- 
vta) des P riesters (-pssßÖTEpo;) 

20 zum Bischofsamte (etuoxotiy]) und 
sandte ihn zum zweiten Mal, in 
dem er sprach: «Sei ein guter 
H irt und weide mit Sanftmuth 
(— euiswY];) die geistigen (Àoytxôç) 

25 Schafe unseres Herrn». Es kehrte 
aber (ti) der selige (fxaxapioc) 
T h e o p h a n e s  (Ѳео?<хѵу]с) in das 
Land (уыра) Ib e r ie n  (rj TßYjpca) 
zurück. E r  fand, dass sie die 

30 Kirche (ÈxxÀY)<rta) gebaut hatten 
in E ifer (o-ttouSy]) und mit P racht 
(—Харлірб?). Sie erzählten ihm 
aber (8è) ferner das W under, 
welches geschehen war durch das 
Gebet der heiligen Jungfrau (тгар- 
dâvoç) T h e o g n o s ta  (Ѳг.6уѵсоата), 
besonders (ааХ'Хсѵ) aber (Sè) durch 
die K raft Christi (yc) und seines 
heiligen Kreuzes (атаиро;).

Иот.-Фи 27
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480 O S C A R  V O N  L E M M ,

p g b  етотд.гѵ& • &.qpdwuje p u  o t h o S-' 
n p ^ u je  : — Ллгш  к т е т п о ѵ  <чц- 

о'.ивкпе Аѵпрро аш  п гѵ р х .и -  
е ш с к о п о с  п р к с р ы  п т е іл и п е  : 
— Ѳ еикрб>пнс ш е Л е ч ^ іс т о с  • 

«е т̂оТѴлАгч. e q cp & i €pb.Tq n -  

«нептгѵ-э'шстетге iiô .q  • гѵтсо 
«ыгтл.нротттс| е т е п іс к о п н  п -  

« т е х ^ Р * -  птеіЬ нріл . : — Ѳ іліе  
«и н ти  2£.е п е р и т  нтеч п е п -  

«ссотнр Tèkiroq e2s.11 n eq * .-  
«п остоЛ ос eq2s.co ааааос ■ 2s.e 

«Gujcone отш тнтн. ш с т іс  м- 
«AAôkTT ТеТПЛ25-ООС ЛАПеіТООТѴ 

«2s_e псосоие е&оА рЗл шаѵл. 
«nqucocotte: — ^ -Ч Х ^ Р 'З 6 Âî'
«ЛА.ОС nTeqpAipôW тигчреепос
«ето-гьъѣ. е е с о с ч іо с т г ^ :  — П н о З '
«СКАЛУ ПС’ПгТѴ.'Л.ОС ÄÄAA^pAl^pOM
«еіттд.2£_рнт5' ергѵтотг р п  оттр- 

«пе н ^ р х л ю и  ■ е т е  петотт- 
«люттте ep o q  2s_e n.ueuiTic 
« n p eq u jm e  етотАѵотгте ep o q  

«2s.e лпоА Л соп : — 6л."а'2£.І- 

«uj02s.tte п Л  и т е х п іт н с  е_ 
« п о р с о т  псетгчроотг ерг^тотг 
«Аѵпріерл.тіои АШк&ссеТѴос 

« А и іеет с ігѵ ст н р іст  • дстгр р й -  

«noff' a a a u x ^ u h  а ш  р н е п і-  
«поеіл. м потгб'п  « е  аа |

162. E r  freute sich in grosser Freude. 
Und sofort meldete (ayjfAatvctv) er 
cs dem Kaiser uud dem E rz 
bischof (äp/LETTto-xo-o;) durch ein 

5 Schreiben folgender Art: «Thco- 
p b au  es (ÖEocpavY];) der geringste 
(èXâ/іато ;) wagt es (тоХр.аѵ) zu 
schreiben denen, die ihm ver
tra u t (тштбгіѵ) haben und ihn 

io mit dem Bischofsamte (етпо-хотгу]) 
des Landes (/сора) I b e r i e n  be
trau t haben. L ern et kennen das 
V ersprechen, welches unser E r 
löser (cnoTYjp) seinen Aposteln 

15 (атсба-тоХо;;) gegeben hat, indem 
er sprach: «Wenn ih r Glauben 
(m<x-i;) habt, werdet ih r sprechen 
zu diesem Berge: entferne dich 
von diesem O rte und er wird sich 

20 entfernen. E r  hat ihn geschenkt 
(/ap^etv) seiner Magd, der hei
ligen Jungfrau  (тгардЁѵэ;) T lieo - 
g n o s ta  (Ѳгбуѵысгта). —  Die zwei 
grossen Säulen (сгтиХо;) von M ar- 

25 mor (fAapfjcapoç), welche fest auf- 
gestellt w aren in ciném alten 
(ар/аТос) Tempel [eines Götzen], 
genannt der Seher (peav-nç) [und] 
P rophet mit Namen A p o l lo  

so (’AtoXXiov), die die Künstler (te^- 
v(ty]ç) beschlossen hatten  loszu
lösen und sie aufzustellen im 
Sanctuarium (ІЕратЕіоѵ) am G itter 
(xayxEXXo;;, cancellus) des A ltars 
(диоча<т]ріэѵ). Sie machten grosse 
Maschinen (p i/av r)) und P läne 
Èuîvoia) und konnten nich t die 
M öglichkeit finden, [sie zu ver
setzen].

Цст.-Фіи. стр. 140. 28
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151 , 1 ff.] D er Anfang, besonders das W ort к н о ф о с  (уѵсаю;) lassen 
erkennen, dass hier zuerst die Geschichte von der grossen Finsterniss wäh
rend einer Jagd , die durch das Kreuzeszeichen entfernt wird, erzählt ist,

лерхлм оеіт  тетгрн «er zeigte ihnen den W eg vor ihnen her»]. 
De m orte Josephi. Cap. 22 90)) b itte t Christus, Gott möge Engel senden, dass 
sie über die Seele meines V aters wachen, псеаглмоегг p*. тесон  «dass sic 
ih r den W eg zeigen vor ih r her».

T h e o p h a n e s ,  der im Syuaxar ungenannte P riester, muss die Predigt 
bei seinem ersten A ufenthalte in I b c r ie n  gehalten haben, da wir ihn später 
w ieder an einem anderen O rte treffen, wo er die Bischofsweihe durch den 
Erzbischof empfängt und er dann zum zweiten Male nach Iberien gesandt 
wird, um das Bischofsamt anzutreten.

151, 9. етретгеоуглі a ïm ïïtho s ' «dass sie hören von den
G rossthaten Christi»]. V ergl. die ähnliche Redensart, die häufig in den 
apokryphen Apostelacten w iederkehrt: лтіудсх-е лѵп метгернтг енелш т- 
иоб" лшиотгте «Sic sprachen m iteinander von den G rossthaten Gottes». Acta 
Philippi.

151 , 23. НЛ.ТЛ. n e q e m e  [аш ] T eqpnuon- «nach seiner Ähnlichkeit 
(und) seinem Bilde»]. In der Genesis 1, 26 90 91 lau tet dieser Ausdruck к^ѵггч 
тенрпиоп  • ллтсо кгчтл. n e n e m e , хат’ еіхоѵа ^[/.етьзаѵ хаі xaô’ ôuotWiv. 
Die beiden W örter sind h ier also umgestellt.

151 , 26. е^л.[по]Ал.тге] wofür zu lesen ist eqeèv[no]?V.A/ye.

151, 30. nequjtone] wofür zu lesen ist nneqiycone.
152, 2. m it dem A rtikel n ] gebildet aus кл.тгѵ. om ion (хат’

tixöva) und als zusammengesetztes Nomen behandelt, Im Griechischen exi
s tie rt wohl schwerlich ein Nomen *хатеі'хсоѵ; cs ist eine koptische Bildung, 
ähnlich wie клтл. .иіѵегиос, нл.тл. колпннс, die durch vorgesetztes n  zu 
Adjectiven werden m it der Bedeutung «matthäisch, johanueisch» etc. Vergl. 
auch R o ss i  I. 3 , 7 . пилтл.лел.рпос.

152, 16. етгЛ ш  еплю-у «des Todes schuldig-»]. Vergl. dazu: M ar
tyrium  der h. T h eo n o ê  (ееопон) im Cod. Borg. CXLV. Прсолсе ptotoq 
«Ttt^ujcone пгѵтссотм псл. п есога м п р р о  • п&і п т е ш ш е  eqn*.ujione 
e q triin  епмотт • «Der Manu aber, welcher nicht gehorchen wird den V or
schriften des Königs, ein solcher wird des Todes schuldig sein». —  E van
gelium Nicodemi (Acta P ilati) 92). пеэ£.е m oT 2s,ôJ л ш еіА ^то с’ 2г.е 
ОТГПТЛ.П [отно]аѵос аСмалг’ 2s.e еиесорк93) en-n ipq  2£.е отио&е n e- 
•u&poTtopn птоотг’ лСпот2sl<s.V лшкгѵіелр 25LC т м е  &.n тептгѵіі2£.оос’

00) Lagarde, Acgyptiaca, pag. 25 =  Z. 220.
91) Fragment der Kgl. Bibliothek zu Berlin im Cod.
92) R o ss i I, jn. _  ___
93) etiecopu ist in miemopu zu verbessern.

Ист.-Фил. стр. Ml. 2Ç
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432 O S C A R  V O N  L E M M ,

гч.'уіо длю» тнсгни епАсот- «Es sprachen die Juden zu Pilatus also: Wir 
haben ein Gesetz, dass wir überhaupt nicht schwören sollen, denn es ist 
eine Sünde. Mögen jene schwören bei dem Heile des Caesars, es sei keine 
Wahrheit, was wir gesagt haben, und wir sind des Todes schuldig». Acta 
Pilati. Л. II, 5 91): Aéyouaiv тер ГІіАатср- yjpiET; vöpiov Ë/opiev pù] op-vuEtv, 
öti аріарті'а ісгтіѴ аитоі Sà орсоаоиаіѵ хата TŸj; awTYjpt'a; Kaîaapo;, оті oùx 
£<7Ttv xaboo; ЕІ'-арсЕѵ, хаі £vo/ot ÈapcEV Заѵатои.

ICI, 1.]. Der Anfang ist ergänzt nach Ps. 125 (126), 1.2. ’Ev toj 
ітгкхтріфаі xûptov tyjv аіу[хоскш<тіа.ѵ Sioov £y£VY]hï]pi£v ша£І тгарахЕхАѵірііѵоі.
2 töte è— /ара; то атбреа rjfxwv хаі Ÿ) уАаіааа V)puöv ауаААіааЕсо;.

161, 12.]. Ps. 138(139), 11.12. хаі v u \  «рсотіаріо; èv tï) три̂ рг) рои' — 
12 хаі vu!; со; гцлера срсотіаОу]а£таі.

161,14. Аснтешинс (- £-t£ixv,i;) «Sanftmuth, Milde»]. =  ЁтаЕсхаа; letz
teres wird in der Bibel mit Аснтргпс übersetzt cf. Sap. Sal. 2, 19. 2*.екйчс 
eueei.we eTeq[.uuTp6.]u, fva yvwptEv tyjv È-iEtxEiav аитой. ib. 12, 18. 
htoh , n2s.oeJc h h 5oac, «u itp in e  нотгобчН, au 8è OEaitö'Ccov іа/ио; іѵ  ÈTUEtxda 
хоіѵеі;. Act. 24, 4. ^-сопс лілсон етренссотлс срои pu отгсцсоауг е&оА 
ой теиАситрбчН, тіарахаАш ахойааі а£ г,риоѵ аиѵторио; тг] а?) Ы и і 'л й а, und 
für è- ieixŸ]; steht immer реис 1 Tim. 3,3. 1 Pet. 2,18; — то e- ieixé; 
Phil. 4,5 ist ebenfalls durch Асйтрблс wiedergegeben; тетнАснтрбчН лсбч- 
рессотг[соп] e&oA нреолее ні.и, то ètueixè; iipuüv yvcoaÔYjToo тіаасѵ аѵдралго'.;.

161,25. ліитАочАшрос (-Aapi-pé;) «Glanz, Pracht»] =  Аарітгроту];.
162, 13. Gujmne оѵнтнтн пістіс  асасоч-у etc.]. Dieses Citât aus 

Matth. 17,20 ist nicht ganz genau, zunächst fehlt zwischen леАсбч-у und 
тетнг>ч2£.оос — нее üoy&A&iÀe ниіАтбчАс, ferner steht bei Woide мпеі- 
тоотг und пеімоч für лспітоотт und пілебч unseres Textes, worauf noch vor 
uqnoxoue — епк steht. ’Eàv £/y]T£ тііатіѵ со; хбххоѵ аіѵаттгео;. èpEÏTE тф 
ор£с тобтео, М£таВу)йс evteüS ev èx£Ï (епн), хаі p.£Taßy)a£Tai.

162, 20. отгрпе ночр̂ хідчюн • ете петотглсотте epoq 2s_e плсдчНтіс 
etc. бчПоААсон]. Hier möchte ich hinter Очрх^юк ergänzen йте отгеіЪ̂ йі- 
Aou, denn es giebt doch eigentlich keinen Sinn, dass der alte Tempel «der 
Scher und Prophet Apollo» genannt wird. Man vergl. dazu z. B. Cod. Vati- 
canus 68, pag. не • не отгон ottiaci 2ч.е сг>.пеАс.еит лспіассоотг evujeAvujï 
ноті^соАон eneqp64H ne uoeoc «Es war aber, westlich vom Wasser, 
ein Dorf, in welchem ein Götzenbild, Namens K o tk o s , verehrt wurde»94 95).

162, 27. ріербчтюн, ІЕратЕіоѵ] ist =  ßrjpia, wie Guidi richtig bemerkt; 
ebenfalls schliesse ich mich Guidi’s Ansicht an, dass нбчСѴ'еАос Apposition

94) Evangelia apocrypha cd. T is c h e n d o r f .  Ed. II, pag. 227.
95) A m é lin e a u , Mém. Mission au Caire IV, pag. 112 =  Z o ë g a , pag. 100.

Hot.-'I'uj. стр. H2. 3 0
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sei. ігратеТоѵ ist also der durch ein G itter oder Säulen abgegrcuzte A ltar- 
raum  der Kirche. хаухеХАо?, c a n c e llu s  wird von S o p h o k le s 96 97 98) erklärt 
als «the balustrade separating  the a ltar-p art from the main body of a church». 
W ichtig  ist, was zur Bedeutung dieses W ortes im «Onomasticum rerum et 
verhorum  difficiliorum» s. v. S e c r e tu ra ,  sive S e c r e t a r iu m 97) steht. Dort 
findet sich auch der Ausdruck « c a n c e ll i  s a c r i  a l ta r is » .

Zum W under m it der Säule sei noch Folgendes bemerkt. Schon ein
mal h a tte  ich Gelegenheit, die Stelle des S o c r a te s  über die Bekehrung 
der Ib e rer zu citieren, als Parallele zu dem Säulenwunder, das uns in den 
A c te p  d es  P h i l i p p u s  erzählt w ird 98). Damals konnte ich gerade von dem 
A bschnitt, der diese W undererzählung enthält, nur spärliche Überreste 
bieten, heute dagegen kann ich au f Grund einer P ariser H andschrift99), die 
ich copiert habe und in Kürze herauszugeben gedenke, den ganzen Passus 
s a h id i s c h  vollständig m ittheilen. Auf Grund des P ariser Textes konnte 
nun aber auch die St. Petersburger Handschrift vielfach ergänzt werden. 
Ich gebe nun zum Schluss den A bschnitt m it dem Säulenwunder nach der 
P arise r H andschrift und dazu den auf Grund ersterer hergestellten u n te r -  
s a h id i s c h e n  T ext der St. Petersburger H andschrift nebst Übersetzung.

Cod. Copt. Paris. 129u , f. 103. Cod. Copt. Petropolit.
(cf. «Apokryphe Apostelacten I», 

Mél. Asiatiques X, pag. 133).

Recto, b. Fragment 5.

q > iA [m ] б

№
Verso, a. [ô.qujüy\g Tc]lt 

[те птек]кЛн

!Ае л̂ третгеше it*>q 
novfeip йтоор

[пос т]е ліікеЛете 
[етретг]еші nnq [и] 
[ott&i JTV H T tog  [лА] 
[u}]io?V.b.g [т]сни[̂ ]
[пт]€к[пАесігч ю

[с іл  • ne2s.]e ф і 
[Аіппос нт]піт7Ѵ.н 
[motte-] 2s.e gÄt 
п р г ч н  m e  n n o ^ e o  
p&ioc • пАі UTô.q 
тооотгн MM.O en

б

[мпе25.е фіАіп] 
[пос итштАн] 
[tUOHI • 2£.е g.vt]
[пАеп ш н с  ннг^іо] 
fpAioc • n e ï ÏÏT ^ q ] іб

mte gpoo-y ujtone 
прите нте£кок

2£-ice • epe fiitoTV. e&oA
io

3 [тсооітп] M AIA e----- 1
. . . . A e  n c o ...............
. . . ліеѵ 2£.mte g[p&]

96) Greek Lexicon of the Roman and Byzantine période s. v.
97) M igne, Patrologia Latina 74, soi.
98) Mélanges Asiatiques. X, 141.
99) Cod. Copt. Paris 129 11.
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eiiiuoT л ш н і лѵ 
П22.0СІС • нтетг 

Нотг ь.cci епеснт n <fi тптгЛи iitome 15
мН песттААос
€T̂ I2£.0JC • &.CUJIO 
n e  n onte м п м т о  
е&оЛ. н о то й  Hi.u 
м потгсо)тл і e g p o  20
о т  н т л с  eiiTHpq •

[от] ujcons [н̂ пте] 
[нте]піот епе[лсе] 5
[мпеЛ]пні ААпстс 
[рн] тотнот 2±е гчсі е 
[песнт] H2s.e тпнЛ[н] 
[лш] ппестнЛ?У.[ое ет] 
[p]i2s.ojc • e.cuj(o[ni] іо
[но]ттсоні м[пемтгч.] 
[е&]оЛ. нотгйк[н ш£н] 
[ечтсо] мпсі7гсш[тел\.] 
[еррл.о]т нтис

«Philippus aber (8è) liess sich einen Korb m it Stroh bringen 10°) und 
g re n z te100 101) den P lan der K irche (іх-Лутсс) ab. Es sprach Philippus zum stei
nernen Thor (тшХѵ)): «Im Namen Jesu des N azaräers (vaÇwpatb;), desselben, 
der dich in die Höhe gehoben hat! Löse dich auf (zerfalle), ohne dass eine 
Stimme in dir s e i102) und gehe zum Bau des Hauses des H errn!» Und sofort 
senkte sich das Thor (uùXyi) m it der Säule (cruüXoç), die darauf w ar und 
wurde zu S te iu 103) in G egenw art Aller und sie hörten überhaupt keine Stimme 
in ihr».

Nachtrag zu II.
D ie P ariser Scala № 46 f. 170 r. hat noch die Gleichung 

прентот =  j #̂J)
(A m é lin e a u , Géographie etc. pag. 557) und der Cod. Saint-G erm ain № 17. 
hat die Gleichungen

шрентотг =  Alhind 
cotpsp =  Alhind

(C h a m p o llio u , L ’Égypte sous les P h ara o n sII, 363). F ü r ersteres steh t bei 
A m é lin e a u  (L. 1. pag. 563) falsch шррентот- Софір hält C h a m p o llio u  
(L. 1. I, 98) mit Recht für das O p h ir  der Bibel, denn Jes . 1 3 ,1 2  steh t für 
Soucpîp =  "i'BlN —  sah. соігфір, boh. ссофір (Gen. 10, 29. ctoqmp).

100) P. «Philippus aber befahl, sich einen Korb mit Stroh bringen zu lassen».
101) Zum Ausdrucke ly to A p  т с н т е  п т е іш А н с іл .  oder u j to A p  н т е к к Л е с іг ч  

vergl. Mél. Asiat. X, pag. 107, und K on rad  P la th , Merowingische und karolingische Bau-' 
thätigkeit in «Deutsche Rundschau». Band LXXVIII. (1894) pagg. 226—263, bes. 232 u. 233.

102) D. h. ohne Lärm, ohne Geräusch.
103) D. h. sie zerfiel in die einzelnen Steine, aus welchen sie zusammengesetzt war.
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